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Zeichnungz Manz

Zur planmäßigen Räumung von Demjansk
Wie der Wehrmachtbericht meldete, wurde der
im Raum von Demjansk weit nach Osten vor-
springende Frontbogen trotz schwierigster Wet-
ter und Geländeverhältnisse planmäßig und ohne
Druck des durch diese Maßnahme überraschten
Feindes auf eine Sehnenstellung zurückgenom-
men. Damit haben umfangreiche Kampfhand-
lungen, die sich über 14 Monate erstreckten, ihr
vorläufiges Ende gefunden. In der Zeit vom
8. Januar 1942 bis 1. Mai 1942 verteidigte sich
in diesem Raum in härtesten Winterkämpfen eine
wie in einer belagerten Festung von ihren Ver-
bindungen abgeschnittene und ausschließlich auf
dem Luftwege versorgte Kräftegruppe unter dem
Befehl des Generals der Infanterie Graf von
Brockdorff-Ahlefeld. Divisionen zahlreicher
deutscher Gaue haben sich in heldenhafter Ab-
wehr ununterbrochener und von stärksten Kräf-
ten geführter Angriffe der Sowjets dabei hervor-
ragend bewährt. In diesem Kampfabschnitt
wurden während der Operationen seit dem
8. Januar 1942 30 519 Gefangene eingebracht und
2252 Panzer, 617 Geschütze aller Art, 4886 Gra-
natwerfer und Maschinengewehre erbeutet oder
vernichtet; 125 Flugzeuge wurden allein durch
Truppen des Heeres abgeschossen oder erbeutet.

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
dnb. Berlin, 2. März. Der Führer ver

lieh dem Oberleutnant Werner Baumgarten
Cruſius, Bataillonsführer in einem motori-
ſterten Grengdier-Regiment, als 199. Solda
ten der deutſchen Wehrmacht das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes.

21 Flugzeuge äber Berlin abgeſchoſſen

dnb. Berlin, 2. März. Nach den endgültigen Feſtſtellungen des Jeutigen Tages haben

ſich die britiſchen Verluſte bei dem Angriff
auf Berlin über die im OKW.Bericht gemel
dete Zahl von 19 Abſchüſſen hinaus um zwei
weitere Flugzeuge auf insgeſamt 21 erhöht.

Muſſolini an Jtaliens Oſt- Soldaten

Dr. v. L. Rom, 2. März. Ein Tagesbefehl
des Duce an die 8. italieniſche Armee wurde
jetzt bekanntgegeben. Nach der anerkennen
den Erwähnung verſchiedener Verbände, die
ſich beſonders ausgezeichnet haben, heißt es
zum Schluß des Tagesbefehls: Nicht leicht
ſeien die Verluſte geweſen, die der Kampf
gegen den Bolſchewismus den Truppen auf
erlegt habe, aber es handelte ſich und es
handelt ſich noch darum, die tauſendfährige
Kultur Europas gegen die moskowitiſche
Barbarei zu verteidigen. Der Tagesbefehl
verſichert die Soldaten des unerſchütter
lichen Glaubens des italieniſchen Volkes an
den Endſieg und ſchließt mit dem Gruß an
den König.
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Der Ausverkauf des britiſchen Empires

hw. Stockholm, 2. März. Eine wichtige
Aenderung des Pacht und Leihgeſetzes wird
in einem Antrag im USA-Senat vorgeſchla
gen Demnach ſollen die von Großbritannien
en Vereinigten Staaten pachtweiſe überlaſ

ſenen Stützpunkte in der weſtlichen Hemi
ſphäre endgültig in nordamerikaniſchen Be
ſitz übergehen. r

Damit haben die Vereinigten Staaten end
gültig die Maske fallen gelaſſen und ihr wah
res Geſicht dem britiſchen Empire gegenüber
gèzeigt. Wir haben in der letzten Zeit des
öfteren Ausſprüche von führenden USA
Politikern und Debatten aus den Parlamen-
ten veröffentlicht. aus denen bereits klar zu
erkennen war, wohin die Politik der Ver
einigten Staaten ſteuert: die Liquidierung
des bankerotten britiſchen Weltreiches.
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Auſtraliens Angſt vor Japan
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Geſteigerke Nervoſität über Offenſiv-Gefahr durch ſapaniſche Kräftekonzentrakionen

ost. Stockholm, 2. März. Will Japan
uns angreifen oder nicht Das iſt die Frage,
die ſich ganz Auſtralien vorlegt, nachdem in
den letzten Tagen eine ganze Reihe von amt
lichen Meldungen veröffentlicht wurden, die
in jeder Beziehung als höchſt beunruhigend
betrachtet werden mußten. Niemand aber
ſcheint eindentig die Frage beantworten zu
können, was eigentlich die Japaner im
Schilde führen, und dieſe Ungewißheit wirkt
dementſprechend ſtark auf die Stimmung der
auſtraliſchen Oeffentlichkeit, die ſich nicht nur
beſorgt zeigt, ſondern die ſich vor allem auch
hinter das Licht geführt fühlt. Wochen, ja
monatelang wurde behauptet, daß dank dem
Einſatz der ausſtraliſch amerikaniſchen Luft
waffe der japaniſche Feind „endgültig in die
Defenſive gedrängt worden ſei“, eine Be
hauptung, die ſich jetzt bei dem Alarmgeſchrei
aller Amtsſtellen nur noch ſchwer aufrecht
erhalten läßt.

Ueber die Geſamtlage hat der Melbourne-
Korreſpondent der Londoner „Times“ einen
Bericht gedrahtet, der wohl der Wirklichkeit
am nächſten kommt. Jn dieſer Meldung
heißt es u. a.: Kürzlich ſei berechnet worden,
daß ſoweit die Jnformationen als voll
ſtändig betrachtet werden können diejeni-
gen Truppen, die die Japaner auf der Jnſel
kette nördlich von Auſtralien zuſammenge-
zogen haben, mindeſtens doppelt ſo ſtark
ſeien, als dies für die Bemannung dieſer
Stützpunkte notwendig wäre. In letzter Zeit
ſeien eine ganze Reihe neuer Stützpunkte auf
Neuguineg gebaut worden. Von Timor über
Neuguinea, Neu- England bis zu den nörd
lichen Salomonen Inſeln ſeien nun, ſo ſchreibt
der „Times“Korreſpondent, die Japaner

weſentlich ſtärker geworden, als ſie es vor
einem Jahre dort waren. Jetzt die Japaner
von dieſer Jnſelkette, die ſich drohend um
Nordauſtralien herumzieht, zu vertreiben,
ſei demnach weitaus ſchwieriger, ja vielleicht
ſogar hoffnungslos geworden.

Ein Vertreker der Reuter-Nachrichtenagen
tur, der ſich angeblich in einem vorgeſchobenen
Stützpunkt im ſüdweſtlichen Stillen Ozean
befindet, berichtet u. a. über die Bedrohung
Auſtraltens: „Nach allem, was man hier
beobachten konnte, ſcheint Japan alle Vorbe
reitungen getroffen zu haben, um die anglo
amerikaniſchen Stützpunkte im ſüdweſtlichen
Pagzifik anzugreifen. Die beiden letzten Mo
nate hindurch hat Japan in fieberhafter Eile
ſeine Kette von Flotten-, Luft und Landſtütz
punkten ausgebaut. Ununterbrochen ſind in
wachſender Anzahl Verſtärkungen aller Art
in den vorgeſchobenen Stützpunkten einge
troffen, vor allem aber Truppen und Flug
zeuge. Kriegserfahrene Soldaten würden
zuſammengezogen, und die Stützpunkte ziehen
ſich jetzt auf einer Strecke von 3200 Km. hin.

Trotz der ſtändigen Angriffe gegen die
japaniſchen Häfen iſt es Japan gelungen, an
dauernd Verſtärkungen mit Kriegs- und Han
delsſchiffen zu den vorgeſchobenen Stützpunk
ten zu transportieren, und es kann nicht mehr
daran gezweifelt werden, daß Japan jetzt in
der Lage iſt, eine größere Armada gegen
Auſtralien zu entſenden. Zuſammenfaſſend
muß daher feſtgeſtellt werden, daß in amt-
lichen Kreiſen die feſte Ueberzeugung herrſcht,
daß Japan alle ſeine Reſerven an Mann
ſchaften, Kriegsſchiffen und Flugzeugen zu
ſammengezogen hat und in jedem Augenblick
einen vernichtenden Schlag gegen die Ver
bündeten im ſüdweſtlichen Pazifikraum aus
zuführen imſtande iſt.

Britiſche Terrorangriffe als Kacheaktionen
Neuyorker Jude erklärt Luftkrieg gegen Zivilbevölkerung nützlich

hw. Stockholm, 2. März. Um die neuen
Terrorangriffe gegen die deutſche Zivilbe-
völkerung machen ſich gewiſſe Perſonen und
Perſonenkreiſe beſonders „verdient“, die das
deutſche Volk, wenn der Tag der Abrechnung
kommt, beſtimmt nicht vergeſſen haben wird.
Auf der engliſchen Seite gehören dazu in
erſter Linie Churchill und Luftmarſchall
Harris, die ſich zu den neuen Terrorangrif
fen gegenſeitig beglückwünſchen. Sie hatten
dazu um ſo mehr Anlaß, als ihre diesbezüg-
lichen Verheißungen, die ſie ſchon vor län
gerer Zeit abgegeben hatten, zur Enttäu-
täuſchung der Londoner Preſſejuden, wie
dieſe erklärten, bisher nicht in ausreichendem
Maße eingelöſt worden waren. Churchill,
Harris und die Londoner Juden haben alſo
den Hauptanteil auf engliſcher Seite.

Auf der amerikaniſchen Seite reihen ſich
würdige Teilhaber an: Rovſevelt, der ja in
Caſablanca mit Churchill die Luftangriffs
ſtrategie gegen Europa ausdrücklich verein

Der Auslandssptegels

Probleme der kürkiſchen

bart hatte als angelſächſtſchen Beitrag zu dem
volſchewiſtiſchen Kampf gegen Eurvpa, der
USALuftwaffenchef General Arnold, der in
einer Erklärung die Luftangriffe als Rache
aktion gegen die UBvote zu erkennen gab,
ſowie die amerikaniſche Judenſchaft, für die
einer ihrer repräſentativſten Wortführer, der
Herausgeber der „New York Times“, Sulz
berger, ſoeben erklärte: Der Luftkrieg gegen
die Zivilbevölkerung ſei nützlich, weil er
deren Willen zum Widerſtand brechen ſolle.
Mitſchuldig machen ſich jedoch alle, die ſolchen
Methoden ihre Zuſtimmung oder Unter
ſtützung geben. Die Entfeſſelung dieſer
Methoden im Sommer 1940, die England auf
dem Gewiſſen hat, weil es ſchon damals zu
anderen Heldentaten nicht fähig war, hat ſich
bereits damals gerächt. Das gleiche wird
für die Zukunft gelten.

Die engliſche Luftwaffe gibt den vom
Wehrmachtbericht gemeldeten Abſchuß von
19 Bombern aus der Nacht zum Dienstag zu.

Lebensmittelverſorgung

Unſer Vertreter in Ankara; Die Bevölkerung nimmt diſgzipliniert alle Opfer auf ſich

vm. Ankara, 2. März. Alle Staatenunſeres Kontinents ſtehen heute, mögen ſie
aktiv an dem großen Weltringen teilnehmen
oder nicht, unter dem Geſetz des Kriegs
geſchehens, das für alle dieſelbe Parole aus
gegeben hat: Sammlung der nationalen Kraft
und Diſziplin. Für die einen, um im harten
Kampf gegen die ewigen Gegner des Konti-
nents Freiheit, Sicherheit, Ruhe und Einig
keit zu erfechten, für die anderen, um in
dieſem Ringen auf ſich ſelbſt geſtellt den
eigenen Frieden zu wahren und in den
großen Frieden mit hinübernehmen zu
können.
Für die Türkei bedeutet dieſe oberſte
Zielſetzung alles Handelns eine beſondere
Konzentration der Kräfte. An einem der neu
ralgiſchſten Punkte Europas, den Meerengen,
gelegen, mußte dieſes Land beſtrebt ſein,
Stabilität und Gleichgewicht der inneren
Wirtſchaft ſo weit wie möglich zu feſtigen,

von der Außenwelt unabhängig und un
beeinflußbar zu machen, um dies als ſtarke
Grundlage für die entſchloſſene Durchführung
der Neutralitätspolitik. neben der Entwick
lung der Wehrkraft, einſetzen zu können. Die
Maßnahmen, die zu dieſem Zweck von der
Regierung durchgeführt wurden, greifen in
das tägliche Leben jedes einzelnen ein und
fordern von ihm Genügſamkeit und Opfer
bereitſchaft zum Beſten der Sicherung des
Ganzen.

Die Getreidefrage ſteht in der türkiſchen
Wirtſchaft an erſter Stelle aller Ernährungs-

probleme. Die Eigenproduktion reicht gegen
wärtig trotz des Agrarcharakters der Ge
ſamtwirtſchaft nicht zur Deckung des
Normalbedarfes aus. Durch Einführung des
Brotkartenſyſtems hat die Regierung des
halb den Brot und Mehlverkauf rationiert.
Gegenwärtig beträgt die Tagesration je
Perſon 300 Gramm Brot. Mehl wird nur
einmal wöchentlich in Höhe der Brotration
und unter Verzicht auf dieſe abgegeben. Was
dieſe Einſchränkung für eine Bevölkerung
bedeutet, für die Brot das abſolute Haupt
nahrungsmittel und alles andere nur Zu
gabe iſt, liegt auf der Hand.

Die türkiſche Regierung iſt beſtrebt, durch
eine Verbrauchslenkung Eigenproduktion und
Verbrauch in Einklang zu bringen. Eine
große Anzahl lebenswichtiger Produkte wird
vom Staat aufgekauft und nach vorrats-
wirtſchaftlichen Geſichtspunkten dem Markt
zugeführt. Trotzdem iſt es bis jetzt noch nicht
gelungen, einige Lücken in der eigenen
Ernährungswirtſchaft zu ſchließen, vor allem
was den Getreidebedarf betrifft. Die Ein
fuhrpolitik iſt deshalb in erſter Linie darauf
ausgerichtet, zur Löſung dieſer Frage bei-
zutragen Alle übrigen Einfuhrwaren müſſen
dahinter zurücktreten, ſo daß hier Mangel-
erſcheinungen am empfindlichſten fühlbar
ſind. Doch die türkiſche Oeffentlichkeit hat ſich
in voller Diſziplin allen notwendigen Opfern
unterzogen, auch wenn dieſe oft vom ein
zelnen viel verlangen.

Färbung geändert.

MITTWOCH, DEN 3. MARZ 1243

nimmt zu Durch die Arbeit verbunden
Das Gespräeh um den Arbeitseinsatz hat seine

Zuerst beherrsckte das Ein-
füklen in die geforderte Situation das Thema,
die Bereitsckaft zur Arbeit erwuchs daraus.
Nackdem die Fragebogen ausgefüällt sind, tausckt
man die Möglickkeiten über das Wie und Wo
des neuen Werkplatzes in den Gesprächen aus,
um sich ein Bild des Rünftigen Arbeitsfeldes zu
machen und um sick Mut zu dem Neuen zu holen
in dem Bewubtsein, zu einer Gemeinschaft der
noch Betriebsunerfakrenen zu gehören, die alle
die gleichen Besorgnisse teilen. Inzwischen sind
die Bedenken, die den ersten Schritt in die Be-
triebsgemeinschaft zögernd machen lassen, durch
die Betriebsführer und Arbeitsämter zerstreut
worden die ihre Bereitschaft zur Hilfe versicher-
ten. Auch der letzte Aufruf des Generalbevoll-
mächtigten für den Arbeitseinsatz, Gauleiter
Sauckel, glättete die Sorgenfalten der Zaghaften
und sprach ihnen aus dem Herzen, als er sich
nochmals an die Betriebe und Meister wandte,
den neuen Arbeitskameraden jede Unterstützung
zu gewähren. Denn „die neuen Helferinnen wer-
den es durch den Einsatz ikres besten Willens
und Fleißes danken, denn sie Rommen aus dem
Eifer und der guten Absicht, dem Führer zu
helfen“. Nicht zuletzt wird uns das Bewubtsein,
alle Kräfte mobilisiert zu haben, nock stärker und
inniger mit unseren Soldaten verbinden, denn
unsere Arbeit gibt ihnen die Waffe für den Sieg

in die Hand. d.
Kriegsaufgaben der Rechtspflege

Von Staatssekretär Dr. Rotkenberger
In einer solchen einmaligen geschichtlichen

Situation, in der sich heute das deutsche Volk
befindet, ist ein Konflikt zwischen Politik und
Justiz undenkbar. Staatsführung, Volk, Wehr-
macht und Justiz stehen alle unter demselben
ehernen Gesetz, dem sich niemand entziehen
kann. Insbesondere die Justiz hat darüber zu
wachen, daß niemand ausbricht.

So ist es ganz natürlich, daß die Strafrechts-
pflege in ganz anderem Maße im Vordergrund
der Justiztätigkeit steht als im Frieden Die Zeit
tritt mit erhöhten Anforderungen und mit schär-
feren Gesetzen en den einzelnen heran, sie bringt
ihn in Konfliktsituationen, denen schwache Na-
turen nicht immer gewachsen sind. So kommt
es vor, daß heute Angeklagte vor dem Richter
stehen, die in Zeiten friedlicher Lebensführung
rn mit dem Strafgericht zu tun gehabt

ätten,
Die richtige Grenzlinie zwischen anständigen

und gutgesinnten Volksgenossen, die sich einmal
geringfügig vergangen haben, und den bös-
willigen, gemeinschaftsfremden Elementen zu
ziehen, ist eine der Hauptaufgaben der Straf-
justiz. Gegen schwere Straftaten muß aller-
dings mit unerbittlicher Strenge vorgegangen
werden. „Es soll sich kein Gewohnheitsver-
brecher einbilden“ hat der Führer noch am
30. September 1942 gesagt „daß er durch neue
Verbrechen über diesen Krieg hinweggerettet
wird. Wir werden dafür sorgen, daß nicht nur
der Anständige an der Front unter Umständen ster-
ben kann, sondern daß der Verbrecher und der
Unanständige zu Hause unter keinen Umständen
diese Zeit überleben werden

Alsbald nach Kriegsbeginn hat daher die
Volksschädlings- Verordnung Plünderern, Ver-
dunkelungsverbrechern und anderen Verbrechern,
die sich die Kriegsverhältnisse zunutze machen,
schwerste Strafen angedroht. Für den Gewalt-
verbrecher und den gefährlichen Gewohnheits-
verbrecher kommt nur die Todesstrafe in Frage,
wenn der Schutz der Volksgemeinschaft oder
das Bedürfnis nach gerechter Sühne es erfordert.
Damit ist dem Strafrecht die Aufgabe zu-
gewiesen, durch die Handhabung der Todesstrafe
der Auslese, Reinigung und Gesunderhaltung
unseres Volkes zu dienen. Rücksichtslos haben
daher die Gerichte volksschädliche Taten wie
Notzuchtsverbrechen oder Handtaschenraub unter
Ausnutzung der Verdunkelung mit dem Tode be-
straft. Mit äußerster Strenge wird ferner gegen
Kofferdiebe auf der Eisenbahn und gegen Diebe
von Feldpostpäckchen und anderen Postsendun-
gen vorgegangen

Eine wesentliche Aufgabe der Strafgerichte
besteht in dem Schutz der Kriegswirtschaft,
Schon längst beschränkt sich ein Krieg nicht
mehr auf ein bloßes Ringen der Wehrmachten der
Kriegführenden Staaten, sondern er ergreift das
gesamte Staatswesen. Alle Kräfte, insbesondere
auch die gesamte Wirtschaft, müssen eingesetzt
werden, um der Wehrmacht die Mittel zu ver-
schaffen, deren sie zur Erringung des Sieges be-
darf. Zugleich muß aber auch der Bedarf der
esamten Zivilbevölkerung in dem erforderlichen
mfang sichergestellt werden. Diesem Zweck

dient die Kriegswirtschafts-Verordnung. An ihre
Spitze stellt sie den sozialen Gedanken, den der
Führer in die Worte gekleidet hat: „Wenn der
Soldat an der Front kämpft, soll niemand am
Krieg verdienen Wenn der Soldat an der Front
fällt. soll sich niemand in der Heimat seiner
Pflicht entziehen.“ Das Volk erträgt die größten
Entbehrungen, wenn es die Gewißheit hat, daß
alle Lasten und Entbehrungen gleichmäbig ver-
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teilt werden und daß diejenigen, die ich auf
Kosten der Gesamtheit Sondervorteile auf
Schleichwegen zuschanzen, schärfstens zur Ver-
antwortung gezogen werden.

Die Kriegsverbrecher, die diesen Geboten zu-
widerhandeln, werden vor den Sondergerichten
angeklagt. Ein besonders wichtiges Betätigungs-
feld finden diese Gerichte auf dem Gebiet der
Schwarzschlachtungen, der Gewichtsdräückerei
und der damit zusammenhängenden Schiebung
mit Schlachttieren. Die Lage erfordert es, von
dem Grundsatz auszugehen, daß die Schlachtung
auch nur eines gesunden schlachtreifen Schwei-
nes, Rindes oder Kalbes unnachsichtig zu Zucht-
hausstrafe führt, wenn das gewonnene PFleisch
ohne Marken verschoben werden soll. Dabei
spielt es Leine Rolle, ob der Tatort in einem
Ueberflußgebiet oder in einem Mangelgebiet liegt,
Die Gebiete, die reich an Vieh sind, dürfen nicht
davon ausgehen, daß es von ihrem engen Ge-
sichtskreis aus auf eine Schwarzschlachtung mehr
oder weniger nicht ankomme, sondern sie müssen
bedenken, wie dringend die Mangelbezirke des
Fleisches bedürfen. Daß die Sondergerichte mit
ganz besonderer Strenge vorgehen, wenn Lebens-
mittel aus Beständen der NSV., von Kranken-
häusern, Lazaretten, Kinderlandverschickungs-
lagern oder aus Kantinen großer Werke zum
Nachteil der Gefolgschaft verschoben werden,
wird jeder anständige und vernünftige Volks-
genosse einsehen,

Die Strafgerichte verfahren hier ohne Rück-
sicht auf Ansehen und Stellung der Person. Der
alte Satz „Die Kleinen hängt man, die Großen
läßt man laufen“ darf im nationalsozialistischen
Deutschland keine Daseinsberechtigung haben,
Wer sich in dieser ernsten Zeit der unabding-
baren Pflicht, alle Lasten und Entbehrungen mit
der breiten Masse des Volkes zu teilen, entzieht,
hat den Anspruch auf Schutz der Volksgemein-
schaft und Erhaltung seiner Stellung verwirkt

Die zur Freibeitsstrafe Verurteilten dürfen be
sonders heute dem Arbeitsprozeß nicht verloren-
gehen. Im Volke ist immer noch die Ansicht

erbreitet, daß der Strafgefangene, wenn über-
aupt, so nur mit Federnreißen, Wollzupfen,

Tütenkleben usw. beschäftigt wird. Diese Zeiten
sind lange vorbei. Die Gefangenenarbeitskraft
wurde schon längere Zeit vor Kriegsbeginn plan-
mähig für den Vierjahresplan nutzbar gemacht,
seit Kriegsbeginn aber werden die Gefangenen in
hartem Tagewerk, auch in Nachtschichten, aus-
schließlich zu Arbeiten herangezogen, die kriegs-
wichtig sind.

Besonders bedeutsam ist für die bürgerliche
Rechtspflege der Schutz der Wehrmachtangehöri-
gen vor Nachteilen, die ihnen durch ihren Ein-
satz möglicherweise erwachsen könnten. Der
Wehrmachtangehörige muß seinen Dienst frei
von häuslichen und geschäftlichen Sorgen er-
füllen können, Die Interessen der Heimgebliebe-
nen müssen demgegenüber zurücktreten, Sie
müssen daher in weniger wichtigen oder eil-
bedürftigen Sachen zum Wohle des Volksganzen
die Durchsetzung ihrer Ansprüche gegen Wehr-
machtangehörige bis zu dem Zeitpunkt zurück-
stellen, in dem der Wehrmachtangehörige seine
Rechte wieder unbehindert wahrnehmen kann.

Dieser kurze VUeberblick über die hauptsäch-
lichsten Kriegsaufgaben der deutschen Rechts-
pflege hat gezeigt, daß die Justiz hart zuschlägt,
wo es nötig ist, Zwangsregeln schafft, soweit die
Zeit es erfordert, und hilft und unterstützt, wo
es möglich ist. Alle ihre Maßnahmen sind von
dem einen großen Ziel beherrscht: Stärkung der
Front durch Sauberkeit, Anständigkeit und Ord-
nung in der Heimat

Flucht aus dem Tſchungking- Lager

g. Tokio, 2. März. Eine Gruppe bekann
ter, führender chineſiſcher Politiker und
Finanzleute haben das Tſchungking-Lager
verlaſſen und ſich der Nationalregierung an
geſchloſſen. Die Hauptfiguren dieſer Aktion
ſind W. W. Yen und Kugene Chen. Yen war
verſchiedentlich Premierminiſter geweſen und
Chinas Bevollmächtigter für den Völker
bund.

Roman von Arnold Krieger

DAS
22. Fortſetzung

Jetzt ſprach Aurelie vom Teint der
Joſephine Baker. Den Namen kannte Erna
aus der Zeitung. Das war doch dieſe ſcheuß
liche ſchwarze Schöne, die in allen Reſidenzen
der Welt mit ihrem Bauchtanz den Männern
die Köpfe verdrehte!

„Jch ſchwöre auf Joſepha“, ſagte Nelly, „ſie
beherrſcht einfach alle Geheimniſſe. Neulich
gab ſie wieder ein Jnterview. Der kann nie
mand etwas weismachen.“

Ernas Aufmerkſamkeit hatte nachgelaſſen.
Sie hörte jetzt nur noch einzelne Wendungen
wie „gute Bürſte aus Pferdehaar Veilchen
milch, ich ſchwöre auf Veilchenmilch Haut
von friſchen Feigen, nur die Haut vorſichtig
auflegen

Aber dann ſprachen ſie wieder von Roger.
„Er iſt ganz anders geworden.“
„Ja, ja“, ſtichelte Nelly, „Frau Schwarz-

brot iſt eine kernige Angelegenheit, ein biß
chen Timbre, ein Schuß Leichtſinn

„Das kann nicht alles ſein.“
„Er hat ſo etwas Verkniffenes um den

Mund, findeſt du nicht?“
Das Nächſte konnte Erna nicht verſtehen.

Wohl aber, daß Nelly ſagte:
„Jch werde es herausbekommen. Darauf

kannſt du Gift nehmen, mein Herzblatt.“
Es ſchien ſo, als wollten ſie die Terraſſe

betreten. Doch jetzt erſchien der Chauffeur.
Sie gingen alle zuſammen in die Küche. Sie
wollten etwas von Chriſta. Erna machte ſich
raſch fertig und eilte die Stufen hinunter in
den andern Teil des Gartens. Es gelang ihr
noch, ungeſehen den Ausgang zu erreichen,
der unmittelbar in den Wald führte, und zu
dem ſie einen Schlüſſel beſaß.

Am Tage danach bekam Erna einen Anruf.
Roger ſagte ihr, daß die beiden Einbrecherin

ben.
Er legte den Bogen ſo zuſammen, daß ſie nur

miniſters.
Herr, ehemaliger Rechtsanwalt.“

ten.
bereits, daß ich alle Beziehungen ſpielen laſſe.
Wenn es einmal ſo weit iſt, ſchlagen wir los.
Es gibt dann doch noch ſo etwas wie cine
e und alles löſt ſich in Wohlgefallen
auf.

NATIONAL-zEITVNG

Rooſevelts Konferenz gegen den Hunger
Erhebliche Verſorgungsſchwierigkeiten der Allüerten ſollen behoben werden

hw. Stockholm, 2. März. Die Rovoſevelt
Agitation rührt, im Einvernehmen mit der
Vorbereitung ſeiner neuen Präſidentſchafts
kandidatur, kräftig die Reklametrommel für
die neue Konferenz der Verbündeten, die an
geblich zur Behandlung welt wirtſchaftlicher
Fragen in Waſhington oder anderswo in den
USA veranſtaltet werden ſoll.

Während bisher erklärt worden war, die
Beratungen müßten vor allem der Klärung
der Wiederaufbaumöglichkeiten- nach dem
Krieg dienen, iſt jetzt von der Behandlung
von Lebensmittelproblemen die Rede, die
für alle Beteiligten von hohem Jntereſſe
ſeien. Soweit es ſich alfo nicht um eine reine
Rooſeveltmache handelt, ſoll wohl der Ver
ſuch unternommen werden, eine Behebung
der erheblichen Verſorgungsſchwierigkeiten
in Angriff zu nehmen, denen ſich Teile der
Alliierken ſchon jetzt, andere binnen kurzem,
gegenüberſehen. Aus dem auswärtigen Aus
chuß des Waſhingtoner Senats iſt eine Er

klärung des Leih- und Pachtchefs Stettinius
bekannt geworden, wonach die Vereinigten
Staaten ſeit März 1941 ungefähr 4 Millionen
Tonnen Lebensmittel uſw. an die „Verbün
deten“ geſchickt haben wollen, hiervon 2,9 Mil
lionen Tonnen an die Sowjetunivn. Stetti
nius bemerkte, die Lebensmittellage der
Sowfets ſei gegenwärtig kritiſch und werde
in abſehbarer Zeit noch ſchlimmer werden.
Lebensmittelſchwierigkeiten und unruhen
großen Stils werden außerdem in Nord
afrika erwartet, wo Engländer und Ameri

kaner, wie überall, das Wirtſchaftsleben
ſchwer durcheinander gebracht haben.

Der USA- Marineminiſter Knox bezifferte
ſoeben wieder einmal die Zahl der deutſchen
UBoote, die laufend in Operationen ein
geſetzt würden, auf mehrere hundert. Er
wollte damit vor der angelſächſiſchen Oeffent
lichkeit zum Ausdruck bringen, wie dringend
das Problem des UBoot- Krieges geworden
iſt. Wenn er hinzufügte, der U-Boot-Krieg
ſei gegenwärtig „ziemlich ſtabil“, ſo bedeutet
das eine ungewollte Anerkennung von feind
licher Seite für unſere UBoote, deren kon
ſtante Leiſtungen ſich in der Tat aus den
Verſenkungsziffern ermeſſen laſſen, die trotz
der Wetterſchwierigkeiten durchgehalten wer
den konnten.

Beſonders ſchwerwiegend ſind die amerika
niſchen Hinweiſe auf die Lebensmittelnot in
der Sowjetunion. Von engliſcher Seite wird
beſtätigt, daß der Drang nach Wieder
gewinnung der verlorenen Verſorgungs
gebiete eines der Hauptmotive bei den
Sowjetoffenſiven dieſes Winters geweſen ſei.
Engliſche Berichte aus der Sowjetunion heben
hervor, daß den Maſſen als Lohn für ihre
Entſagungen und Anſtrengungen „ſofortige
Befreiung von Not und Hunger“ verheißen
worden ſei. Alle Vorbereitungen für eine
Frühfahrsausſaat in den wiederbeſetzten
Gebieten ſeien bereits getroffen. Man möchte
die Sowjets darum mit der Verlockung
Mtearer Lieferungen an des Konferenztiſch

olen.

Sowjek Vorſtöße im Raum um Charkow geſcheitert
Die Gefangenen und Beutezahlen im JsjumKampfraum ſteigen weiter

Anh. Aus dem Führerhauptquartier,
n Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
ekannt:

Jm Süpdteil der Oſtfront ſtand der geſtrige Tag
m Zeichen eigener Gegenangriffe.

Kühne Angriffsunkternehmungen der deutſchen
Truppen am unteren Kuban zerſchlugen feindliche
Kräftegruppen und vereitelten Angriffsvorbereitungen.

Trotz ſchwieriger Wetter und Geländeverhältniſſe
wurden im Raum von Jsjum zahlreiche weitere Ort
ſchaften genommen. Einige verſprengte Feindgruppen
wurden vernichtet. Die Gefangenen und Beutezahlen
ſind weiter im Steigen. Auf dem Schlachtfeld wurde
unter den zahlreichen Toten der Kommandierende
General des XXV. ſowäietiſchen Panzerkorps,
Generalmajor Pawloff, aufgefunden.

Jm Kampfraum weſtlich Charkow bis nördlich
Orel und im Abſchnitt ſüdlich des Jlmenſees ſcheiter
ten auch am geſtrigen Tage Vorſtöße und Durch
bruchsverſuche des Feindes unter hohen blutigen
Verluſten.

Der Brückenkopf von Demjanſk ſüdöſtlich des
Jlmenſees, gegen den die Sowjets vierzehn Monate
lang vergeblich unter ungeheuren Menſchen und
Makterialverluſten anrannten, wurde von den deut
ſchen Truppen planmäßig geräumt. Die ſeit langem

vorbereitete Zurücknahme der deutſchen Linien er
folgte Schritt für Schritt, nachdem ſämtliches Gerät
und alle Waffen rechtzeitig zurückgeführt waren. Die
Räumung ſelbſt vollzog ſich ohne Behinderung durch
den Gegner.

An ver nordtuneſiſchen Front machten die deutſch
italieniſchen Angriffstruppen, wirkſam unterſtützt
durch die Luftwaffe, geſtern weitere Fortſchritte
Die Luftwaffe griff Eiſenbahnziele im feindlichen
Hinterlande, Verlade- Einrichtungen und Schiffsliege
plätze in Bone mit gutem Erfolg an. Deutſche Jäger
und Flakartillerie der Luftwaffe ſchoſſen im Mittel
meerraum 11 feindliche Flugzeuge ab.

Britiſche Flugzeuge drangen in den geſtrigen
Nachtſtunden bis Berlin vor und warfen Spreng
und Brandbomben auf die Reichshauptſtadt und
Orte in der Umgebung. Es entſtanden Brand und
Sprengbombenſchäüden in Wohnvierteln und an
öffentlichen Gebäuden. Die Bevölkerung hatte Ver
luſte. Einige feindliche Flugzeuge griffen mit ver
einzelten Bombenwürfen weſtdeutſches Gebiet an.
Durch Nachtjäger, Flakartillerie der Luftwaffe, Ma
rineartillerie und Vorpoſtenboote wurden 19 meiſt
viermotorige feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Jm Seegebiet weſtlich Norwegen wurde ein bri
tiſcher Zerſtörer durch Bombenwurf beſchädigt.

Telegrammwechſel König Boris Führer

dnb. Berlin, 2. März. Zur Wiederkehr
des Jahrestages des Beitritts Bulgariens
zum Dreimächtepakt hat König Boris an den
Führer das nachſtehende Telegramm gerich
tet: „Anläßlich der Wiederkehr des hiſtori
ſchen Tages, an dem vor zwei Jahren Bul
garien dem Dreimächtepakt beigetreten iſt,
übermittle ich Jhnen, Führer, meine und des
ihnen tiefſt dankbaren bulgariſchen Volkes
herzlichſte Glückwünſche. Ich verbinde damit
im Geiſte der langjährigen feſten Freund-
ſchaft und treuen Verbundenheit unſerer Na
tionen die aufrichtigſten Wünſche für ihr per
ſönliches Wohlergehen und für das Glück des
heldenhaften deutſchen Volkes und ſeiner im
ſtolzen Kampfe um eine gerechtere Weltord
nung eingeſetzten ſiegreichen Waffen.“

Der Führer hat darauf wie folgt geant

wortet „Für die mir zum Jahrestage des
Beitritts Bulgariens zum Dreimächtepakt
telegraphiſch ausgeſprochenen Glückwünſche
ſage ich Eurer Majeſtät meinen aufrichtigen
Dank. Erfüllt von der feſten Zuverſicht auf
unſeren Endſieg und eine gerechte Neuord-
nung der Welt erwidere ich Jhre Grüße mit
meinen herzlichen Wünſchen für das Gedei
hen des uns durch langjährige Freundſchaft
verbundenen bulgariſchen Volkes und für Jhr
perſönliches Wohlergehen.“

Auch zwiſchen dem bulgariſchen Miniſter
präſidenten und Außenminiſter Filoff und
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop fand
ein Telegrammwechſel ſtatt.

Der neue deutſche Geſandte in Schweden, Dr.
Hans Thömſen, überreichte dem ſchwediſchen König
im Schloß zu Stockholm ſein Beglaubigungsſchreiben.

Auf Befehl Stalins

Zeichnung Hövker, Halle (Jnterpreß)
ST

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht

dnb. Rom 2. März. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Dienstag meldet u. g.: Jtalieniſche
Flugzeugverbände erneuerten die heftigen Angriffe
auf den feindlichen Geleitzug, der bereits am 28. 2.
angegriffen worden war und verſenkten einen Damp
fer und beſchädigten zwei ſchwer. Luftangriffe wur
den auf Palermo, Neapel und verſchiedene Orte der
Provinzen von Catanzaro und von Coſenza unter
nommen. Unter der Zivilbevölkerung wurden Tote
und Verletzte gemeldet.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſtleutnant d. R. Dr. Walter Lange,
Kommandeur eines Grenadier-Regiments; Leutnant
Döring, Bepbachter in einem Kampfgeſchwader;
Oberfeldwebel Langkopf, Flugzeugführer in einem
Sturzkampfgeſchwader; Unteroffizier Walter Koeppel,
Geſchützführer in der Panzer-Jäger-Kompanie eines
Grenadier-Regiments.

Drei verdiente Generale des Heeres, Generaloberſt
Georg Lindemann, General der Jnfanterie Rudolf
Gercke, und General der Artillerie Chriſtian Hanſen,
können in dieſen Tagen auf eine 40jährige, in Krieg
und Frieden bewährte Militärlaufbahn zurückblicken.
Den drei Generalen wurden aus dieſem Anlaß zahl
reiche Ehrungen zuteil.

An der Oſtfront ſtarb Ritterkreuzträger Oberſt
i. G. Otto Heymer, Chef des Generalſtabes eines
Luftwaffenkommandos, den Heldentod. Bei den
Kämpfen nördlich Kurſk fand Ritterkreuzträger Ober
leutnant Hermann Valle den Heldentod.

Gauleiter Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing
am Dienstag eine aus Offizieren und Mannſchaften
beſtehende Abordnung von Welikije-Luki-Kämpfern,
die auf ſeine Einladung mehrere Tage in der
Reichshauptſtadt verbringen.

Ein fürchtbares Blutbad wurde von den Wach
mannſchaften eines neuſeeländiſchen Lagers unter
japaniſchen Kriegsgefangenen angerichtet. Die Wachen
töteten binnen weniger Minuten 48 Gefangene, wäh
rend 63 ſchwer verletzt wurden.

Der finniſche Staatspräſident Ryti hat den Reichs
tagspräſidenten Vaeinde Hakkila als den
der größten Partei mit der Bildung der Regierung
beauftragt

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National- Verlag GmbII., Halle (Saale),
Waisenhausring 1b., Tel. 7631. Preisliste 24.
preis monatlich 2.30 RM

Bezugs-
(ein schließlich Botenlohn).

nen weg ſeien. Er bat auf das herzlichſte um
Entſchuldigung. Doch habe der Zwiſchenfall
wenigſtens das Gute gehabt, daß er jetzt völ
lig klarſehe, welchen Weg er fürſſeine Perſon
in Zukunft einſchlagen werde.
Welt verbinde ihn nichts mehr.

Mit dieſer

Ungeduldig fragte ſie ihn, ob er eine wei
tere Nachricht habe.

Ja, gewiß, dieſe Nachricht ſei ja gerade der
Grund ſeines Anrufs.

Schon von weitem ſchwenkte er ein Schrei
Doch tat er wie immer geheim damit.

einige Zeilen leſen konnte. Mehrmals las
ſie den langen, verbauten Satz.

Sie erſah daraus nicht mehr und nicht
weniger, als daß jemand ſchrieb den Na
men verhehlte er es beſtünde nunmehr die
Möglichkeit zu einer kurzen Zuſammenkunft
mit dem Juſtizminiſter, vorausgeſetzt, daß ſie
durch ein, wie angedeutet, außerordentliches
Thema wirklich gerechtfertigt ſei.
folger Am Zehnhoffs ſei jahrelang Senats
e am Berliner Kammergericht gewe-
en.

er den Zentrumsmann nie ganz verleugne.

Der Nach

Freilich müſſe man bedenken, daß auch

„Was heißt: Am Zehnhoff?“
„Das iſt der Name des bisherigen Juſtiz

Er iſt ein langweiliger, ſtabiler
„Sie dürfen zu niemand von mir und

meinem Mann ſprechen!“
„Jch will mir ja nur den Weg offenhal-

Er lachte fröhlich. „Jch ſagte Jhneu

„Nur nicht wieder dieſes abſcheuliche

Sie überlegte, wie es möglich ſein würde,
Wort!“ wehrte ſie erzürnt ab.

für heute von ihm loszukommen.
„Sie haben wieder keine Luſt zum baden,

Frau Erna? Dann werde ich Sie ſpazieren
fahren.“

Sie ſchüttelte den Kopf.

„Sie müſſen es mir erlauben!“ ſagte er
mit Betonung. „Sie ſetzen die Schusbrille
auf. Niemand wird Sie erkennen.“

„Wenn Sie mich zwingen.“
Frau Exrna“, bat er, „ſeien Sie nur nicht
immer gleich böſe. Geben Sie mir die Hand.“

„Später“ ſagte ſie kurz, „wohin wollen Sie
mich fahren

„Haben Sie einen Wunſch?“
Sie ſchüttelte wieder den Kopf.

Am Jordanſee iſt es in dieſer Zeit recht
einſam“ ſchlug er vor.

Wenig ſpäter ſaßen ſie im Wagen. Erna
wirkte mitgenommen und kleinmütig. Ste
zählte die Tage bis zur vorausſichtlichen Ab
reiſe Rogers. (Wie oft ſchon hatte er ſie ge
täuſcht, aber dieſes Mal machte alles den Ein
druck der Endgültigkeit.)
auch Sorge vor dem Tag. Vielleicht war ſie
dann mit ihrer ganzen Hilfloſigkeit ſich ſelbſt
überlaſſen. Natürlich war Roger in Berlin
oder in Köln ein ganz anderer Menſch als
hier. Vielerlei Dinge beſchäftigten ihn. Er
würde vielleicht ſogar fedes Intereſſe an
ihrem Schickſal verlieren. Das ganze war
möglicherweiſe eine Ferienlaune, die ihm
raſch verging, bei ihr aber einen unheilbaren
Riß zur Folge hatte.
Roger war heute beſchwingt. Er ſchien

ein guter, harmloſer Junge, der ſtolz war,
ſie ausfahren zu dürfen. Er hatte viele Ge
ſichter. Dies war ſein erträglichſtes, und
Erna begriff, zum erſtenmal von ferne, daß
ihm ſo viele Frauen ihre Neigung geſchenkt
hatten. Er prahlte nicht mit Erfolgen. Doch
erwähnte er zuweilen eine Begebenheit, eine
Verwicklung, einen traurigen Ausgang.
Jedes tiefere Erleben hatte einen traurigen
Ausgang. „Und das war noch das Beſte
daran, Frau Erna. es war das. was mich mit
mir ſelber verſöhnte.“
Sie gab ſich keine Mühe, hinter den Sinn

dieſer Worte zu kommen.
Der Jordanſee lag ſo ſtill da. daß Erna

hörbar aufatmete. „Ich habe eben trotz allem
Glück“, ſagte ſie mit einem Anflug von Kind
lichkeit.

Und doch hatte ſie d

Sie ruderten durch Seeroſenwirrniſſe.
Roger riß die fetten Unterwaſſerranken durch.
Er lachte viel. Von den Menſchenopfern er
zählte er, die hier einmal der Göttin Hertha
geweiht waren.
.„„Und die Göttin Juſtitig unterbrach er

ſich ſelber.
„Jn einer Woche kommt mein Mann zu

rück, Herr Roger.“
Wie erlöſt Sie das ſagen!“
Sie nickte. „Jch erzähl es ihm am erſten

Abend. Vielleicht lacht er mich nur aus.“
„Hoffentlich“, erwiderte Roger.
Seine gute Stimmung war merklich ge

ſunken. Als ſie nachher auf einem der Hänge
nebeneinander lagen, zu Häupten den ſtum
men Wald zu Füßen das berauſchende Meer,
a begann er wieder ſeinen weltſchmerzlichen

Mißton anzuſpinnen.
Sie verlor die Geduld:
„Ueber das viele Geld jammern Sie, Herr

Roger. Warum geben Sie von Ihrem Reich
tum nichts ab?“

„Es wird dadurch nicht weniger. Wo
irgendeine Möglichkeit iſt. Gutes zu ſtiften,
tu ich es. Aber es kommt alles wieder! Jch
habe ein unheimliches Glück, obwohl ich kaum
die Finger krümme. Alles wirkt ſich finanziell
zu meinen Gunſten aus. Locarno, Dawes,
Ruſſenpakt. Rheinlandbeſetzung, Rheinland
räumung. Manchmal treten irgendwelche
Politiker an mich heran. Aber das hat keinen
Sinn. Das iſt verſchwendete Mühe, ver
ſchwendetes Geld. Ich habe ſie alle ſatt, die
ſogenannten Parteien. Ich ſehe nur Bluff,
oder ich höre Geſchrei. Nirgends iſt ein wirk
lich großer Mann.“

„Können Sie das mit ſolcher Beſtimmthett
ſagen

Er nahm ihren Einwand nicht ernſt.
„Wenn Sie einmal Geld brauchen, zehntau
ſend, zwanzig, hunderttauſend. es wäre mir
die ſchönſte Genugtuung,. Jhrem Mann und
Jhnen zu helfen.“

„Laſſen Sie das!“ wehrte ſie böſe ab „Oder
meinen Sie im Ernſt, daß mein Mann von
Jhnen Geld annehmen würde?“ (Fortſ. folgt)
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Ausgetauschte Fabriſe-
erfahrung

Kriegswirtschaftliche Notwendigkeiten haben
den Rationalisierungsprozeß in der deutschen
Wirtschaft erheblich beschleunigt, Auch die übri-
gen kriegführenden Nationen, besonders England,
stehen unter diesem Zwang zur Leistungssteige-
rung durch betriebstechnische und wiztschaftliche
Umstellungen. Der Konzentrationsprozeß in
England bedeutet eine tiefgreifende, Struktur-
umschichtung in der Unternehmerwirtschaft. Die
statke Besitzzersplitterung, die als Ursache für
die schon sprichwörtlich gewordene Rückständig-
Keit und mangelnde Anpassungsfähigkeit der eng-
lischen Vorkriegswirtschaft angeführt wird, soll
weniger aus eigenem Antrieb der Unternehmer,
als auf Druck von oben fast mit einem Schlag
beseitigt werden. An ihre Stelle tritt die Vor-
herrschaft der Großbetriebe; eine Tendenz, die
noch dadurch verstärkt wird, daß die Regierung
bis auf den heutigen Tag eine Unterstützung der
stillgelegten kleinen und Mittelbetriebe aus
öffentlichen Mitteln ablehnt. Dieser Konzen-
trationsprozeß innerhalb der englischen Unter-
nehmerschaft trägt also eine ausgesprochen Kkapi-
talistische Note

Auch in der deutschen Wirtschaft wird der
Uebergang zur totalen Kriegführung eine Reihe
von Veränderungen mit sich bringen. Wäbrend
noch in der ersten Kriegsphase durch ziel-
bewußte Verlagerung der öffentlichen Aufträge
eine verstärkte Heranziehung der Mittelbetriebe
erfolgte und Betriebsstillegungen in größerem
Umfange vermieden werden Kkonnten, liegt jetzt
das Schwergewicht der BRüstungsproduktion
mehr und mehr bei den auf Typenfertigung und
Serienfabrikation eingestellten Großbetrieben,

Technische Ueberſegungen etwa der Art, daß
durch eine Fusion die Voraussetzungen für ein
Patentauswertung und die Ausnützung der Er-
fahrungen des fortschrittlich. geführten Betriebes
in gröberem Unternehmungsrahmen erreicht
werden sollen, können in der deutschen Wirt-
schaft nicht zu unüberlegten und unerwünschten
Mammutgebilden führen. Was in England nur
durch die becdenklichen, weil auf Kosten einer
ausgeglichenen. Wirtschaftsstruktur gehenden
Fusionen durchgeführt werden Kkann, erreicht
die deutsche Unternehmerwirtschaft durch
systematischen zwischenbetrieblichen Er
fahrungsaustausch, Die Preisgabe von früher
ängstlich gehüteten Fabrikationsmethoden, die
über die Berufsverbände erfolgende Erziehung
der technischen Betriebsleiter zu höheren
Durchschnittsleistungen und die Anwendung er-
probter Fertigungsmethoden auch in solchen
Betrieben, die aus eigenem Antrieb noch nicht
diesen Leistungsstand erreicht haben, alle diese
echten Gemeinschaftsaufgaben sind der eng-
lischen Unternehmerschaft, die den Krieg nur
als Wwillkommenen Vorwand zur Verstärkung
ihres apitalistischen Eigenlebens ausnützt,
fremd geblieben. Mit der gleichen Unbeküm-
mertheit, mit der zumal die deutsche Industrie-
wirtschaft durch 2wischenbetriebliche Zu-
sammenarbeit die Rationalisierungserfolge syste-
matisiert und dadurch zu einer gröberen
Leistungsentfaltung beiträgt, wit der gleichen
Aktivität geht jetzt die deutsche Kriegswirt-
schaft auch dazu über, die Industrie in den be-
setzten Gebieten auf ein höheres Leistungs-
niveau zu stellen, Das Beispiel der deutsch-
französischen Zusammenarbeit ist in diesem
Zusammenhang zu erwähnen Dem ausge-
sprochen individualistischen Charakter des
französischen Industriellen entsprechend, war
bislang die Serienfabrikation in Frankreich nur
wenig bekannt. Sie wird jetzt im Zuge der
Auftragsverlagerung in einer Reihe von fran-
zösischen Industriebetrieben eingeführt. Fran-
zösische Unternehmer und ihre führenden In-

genieure und Betriebsleiter haben in letzter Zeit
häufig Gelegenheit gehabt, die deutschen Or-
ganisations- und Fertigungsmethoden an Ort
und Stelle Kkennenzulernen. Sie haben damit,
was für jeden, der noch in der Wirtschaftsauf-
fassung von gestern groß geworden ist, unyor-
stellbar sein mubß, Einblick in die Produktions-
und Kostenverhältnisse der Betriebe genommen,
mit denen sie in der Nachkriegszeit in fried-
licher Konkurrenz stehen werden. Was hier
sich zunächst unter dem Gesichtspunkt der
Kriegswirtschaftlichen Zusammenarbeit anbahnt,
ist ein Beitrag zu einer europäischen Zusammen-

arbeit EPW.Seemannssprache
Reise, Quartier, in Gottes Naam,
Acht Glas sünd slahn,
Uns' Wach is gedahn,
Reise, Quartier, in Gottes Naam,

So ertönte auf den alten Segelschiffen der
Weckruf für die Freiwache. Sturmumwittert
und an die Tradition der alten Sailers an-
klingend ist auch heute noch die Seemanns-
sprache auf den Schiffen unserer Kriegs- und
Handelsmarine, Mit „reise, reise und den lauten
Pfiffen aus der Bootemaatenpfeife purrt der
Bootsmaat der Wache in der Frühe die Ma-
trosen an Bord und in den Unterkünften der
Kriegsmarine aus dem tiefen Schlaf. Dann be-
ginnt der Tageslauf der Besatzungen unserer
Kriegsschiffe und der Einheiten der Kriegs-
marine an Land, Der „Lorcd“, wie sich in der
Kriegsmarine der Matrose stolz nennt, hat einen
vielseitigen Dienst, je nachdem sein „Pott“ oder
„fahrbarer Untersatz“ im Hafen liegt oder auf
See ist, Die großen Schiffe haben meistens an
einer Boje festgemacht, die kleinen Fahbrzeuge,
Vorpostenboote, Minenräum- und Minensuch-
boote, U-Boote liegen meistens in Päckchen
nebeneinander an der Pier. Betritt der An-
Kommende das Deck eines Kriegsschiffes, so
meldet er sich bei dem Bootsmaat der Wache
oder dem Wo (Wachoffizier) an Bord. Den
Neuling umschwirren nun sofort die unbe-
Kkanntesten Ausdrücke, So gibt es an Bord
keine Treppen, sondern Niedergänge, und keine
Türen, sondern Schotts, die nicht geschlossen
oder aufgemacht, sondern dichtgemacht werden
Die Sthotten sind die Querwände, die das
Schiffsinnere in Unterabteilungen gliedern. Die
Räume an Bord, die zur Aufbewahrung von
Sachen, Munition, Verpflegungsvorräten und der-
gleichen dienen, sind die „Lasten“. Je nach der
Größe des Schiffes gibt es an Bord eine Kom-
mandantenmesse, eine Offiziersmesse, eine Ober-
feldwebelmesse und eine Fähnrichsmesse, in der
die Mahlzeiten eingenommen werden und die
als Aufenthaltsraum während der dienstfreien
Zeit dienen. Die Mannschaften haben ebenfalls auf
den großen Schiffen ihre eigenen Aufenthalts-
räume, Auf den kleinen Booten ist der Mann-
schaftsraum gleichzeitig der Schlafraum, in dem
die Kojen der Seeleute eingebaut sind, oder
in dem die Hängematten gezurrt werden, Ein
wichtiger Raum ist die Kombüse, in der der
Koch, der „Smutje“, seines wichtigen Amtes
waltet, Ist das Schiff auf See, dann „macht es
Fahrt“, Die kleinen schnellen Boote werfen da-
bei eine hohe Bugwelle auf, den „Schnauzbart“.
Ist die See unruhig, dann schlingert das Schiff
oder es jumbt, bei starkem Seegang rollt oder
stampft es.

In der Sprache unserer „Lords“ finden sich
naturgemäß auch eine Reihe von Ausdrüchken,
die die neue Zeit und der Krieg geprägt haben.
Ein vielgebrauchter Ausdruck ist das Wort
„gammeln“, das in den verschiedensten Bedeu-
tungen und Abteilungen angewencet wird. Das
Wort kommt offenbar von dem norwegischen
gammel alt. Ein Päckchen, die blaue oder
Arbeitsuniform, ist „vergammelt“, also abge-
nutzt. An Bord der kleinen Fahrzeuge ist das
Brot oft durch das über kommende Seewasser
und die Feuchtigkeit der Luft vergammelt, näm-
lich verdorben,. Allgemein üblich ist auch der
Ausdruck „filzen“ für schlafen, So ist duch die
Seemannssprache eine lebendige Sprache, die
neue Wortbildungen schafft- A. V.

Eine tapfere Stadt
Wilhelmshaven in Abwehr und Bewährung Von Hermann Ahner

Unter den deutſchen Städten, die Ziel der in erſten Weltkriege an Marineangehörigen
jüngſter Zeit vermehrten britiſchen Terrorangriffe durch den „Baralong“ und „King Stephan
waren, hat Wilhelmshaven beſonders hart ge noch nicht vergeſſen ſind, ballt man in tiefem
litten. Wir bringen einen Bericht über die
Haltung Wilhelmshavens als Beiſpiel auch für
Köln, Berlin, Nürnberg und andere von der
Luiſe Kriegführung Englands betroffenen
Städte.

Wilhelmshaven, Ende Februar.

Haß die Fäuſte gegen die Briten und läßt ſich
von ihnen erſt recht nicht unterkriegen. Die
Zeiten ſind wahrlich ernſt für die Wilhelms-
havener und Phraſen verfangen gar nicht,
denn gewertet wird nur die Tat. Biſt du in
Bombennächten ein Kerl!, darauf kommt es

Wilhelmshaven iſt jene deutſche Stadt, die an. Und wieviele haben ſich ſchon bewährt!
den erſten Luftangriff hatte, kurg nach Aus Die Bänder des Kriegsverdienſtkreuzes, die
bruch des Krieges, als britiſche Bomber den man in Wilhelmshaven an vielen Rockauf
Hafen angriffen und eines der Flugzeuge ſchlägen und Uniformen ſieht, beweiſen, daß
über der Stadt abgeſchoſſen wurde. Seitdem
iſt die Stadt ſchon ſo oft angegriffen worden,
daß es gar nicht mehr gezählt wird. Man
erinnert ſich nur noch der ſchweren Nächte des
15. Januar und 8. Dezember 1941, des
9. Juli und 14. September 1942, des 11. und
18. Februar 1943, wo in der Stadt die
Brände loderten. Die Nordweſtecke des Rei-
ches hat darüber hinaus zu jeder Jahreszeit
ihre Alarmnächte, denn „Schonzeiten“, wie
ſie weiter entfernt liegende Städte durch
kurze Sommernächte oder Wintermonate
haben, kennt der Gau Weſer-Ems nicht.
Höchſtens bei Nebel oder Sturmwetter kön-
nen die Wilhelmshavener damit rechnen, vom
Alarm verſchont zu bleiben.

Theater am Nachmittag
Unter ſolchen Umſtänden heißt es hier

nach dem Nietzſche-Wort „Gefährlich leben“.
Die Frage iſt abends nur „Spielt der Sen-
der noch?“, oder „Wie iſt das Wetter?“, um
danach den Feierabend ſo gut es geht einzu
richten. An alarmfreien Abenden holt man
dann meiſtens das Briefeſchreiben nach
oder, wenn man Geſchäftsmann iſt, das
Markenkleben und Bücherführen, denn am
Abend „vornehmen“ kann man ſich kaum noch
etwas. Abends Gäſte das iſt eine Frie
densangelegenheit geworden. Tags freilich
geben noch immer Theater vder Konzerte
Zerſtreuung und Sammlung wie in jeder
anderen Stadt, die Säle ſind überfüllt, denn
es ſteht trotz allem doch jedem der Sinn nach
gutem Theater oder ernſter Muſik, vor allem
aber nach entſpannender Unterhaltung, wie
die Frontbühnen ſie vermitteln oder die
Sonderveranſtaltungen der Kreisleitung für
Bombengeſchädigte, Soldatenfrauen und Rü-
ſtungsarbeiter.

Gleiches Schickſal verſchwiſtert
Der Keller iſt den Wilhelmshavenern ein

gewohnter Aufenthaltsraum. Was an Wäſche
und Kleidern untergebracht werden kann,
wird dort vor den Brandbomben geſichert.
Auch Familienandenken und Porzellan liegen
im Keller. Was in den Wohnungen bleibt,
wird trotzdem geſchützt, denn kaum ſind bei
einem Luftangriff die Bombeneinſchläge ver
hallt, ſtürzt der Selbſtſchutz des Hauſes nach
oben, atm der Brandbomben Herr zu werden,
die der Feind abwirft. Durch ſolch ſchnelles
Eingreifen iſt manches Haus vor der Brand
zerſtörung gerettet worden, denn die Bevölke
rung weiß, daß ſie ſelbſt mit Hand anlegen
muß und nicht untätig ſein darf, will ſie ihre
Wohnungen nicht verlieren. Daß manche
Häuſer ein Opfer der Flammen geworden
ſind, iſt auch bei ſolchem Einſatz noch nicht zu
vermeiden. dann heißt es eben enger zuſam
menrücken, denn wohl können Obdachloſe in
Vororten der Stadt untergebracht werden,
aber das alles iſt begrenzt, und ſo iſt die
Selbſthilfe der Bevölkerung die beſte Hilfe.
Dieſer Kampf mit feindlichen Fliegern prägt
das Geſicht der Menſchen. Man iſt in gefahr
vollen Zeiten ernſt und geſammelt, aber in der
Mehrzahl nicht irgendwo bedrückt, weil man
ja weiß, daß mit Verzagtheit und Nervoſität
die Abſicht des Feindes erreicht ſein würde,
gerade weil die Wilhelmshavener den Eng
länder kennen, weil hier die Schandtaten im

man in dieſer Stadt ſo leicht nicht den Kopf
verliert. Man könnte viele Beiſpiele an
führen, wo Wilhelmshavener alles verloren
haben und doch noch in den Betreuungs-
lokalen die Obdachloſen aufrichteten durch
tröſtende Worte und Hinweiſe auf eigene
Schickſale.

Hilfe in der gleichen Nacht
Die ganze Stadt iſt in Bombennächten

konzentrierte Abwehr. Die Flak, die Luft
ſchutzpolizei, die Selbſtſchutzkräfte, alles be
zieht ſogleich ſeine Poſten und löſcht, hilft,
birgt Verſchüttete. Die Partei hat eine gut
funktionterende Organiſation aufgebaut die
es bald nach dem Angriff ermöglicht, einen
Ueberblick zu gewinnen über die Schäden
und Verluſte. Wenn in einem Krankenhaus
durch nahe Bombeneinſchläge Fenſter und
Türen herausgeriſſen wurden, ſtehen am näch
ſten Morgen die Glaſer und Tiſchler bereit.
Jn der Nacht ſchon haben der Kreishand-
werksmeiſter, und der Führungsſtab des
Oberbürgermeiſters alle Maßnahmen getrof-
fen, um die Obdachloſen zu betreuen, zu ver
pflegen, in Notquartieren unterzubringen
Die NESV. läßt Lebens und Stärküngsmittel
dorthin bringen, wo ſie benötigt werden, die
Kreisfrauenſchaftsleiterin l
Frauen in die Betreuungslokale, der NEKK-
Staffelführer ſorgt mit ſeinen Männern für

dirigiert ihre

den Transport der Obdachloſen zu den Quar
tieren. die der SA.Standortführer nach vor
bereitetem Plan zuweiſt. So ſteht für die
Stadt die ganze Parteiorganiſation im Ein
ſatz, die Einſatztrupps der Ortsgruppen ſozu
ſagen in der vorderſten Linie

Eine ganze Stadt hilft ſich gegenſeitig
„Gebt mir auch ein paar Obdachloſe“ ſo
kommt mancher Einwohner zu dem Orts-
gruppenleiter. Wohl iſt man am Tage nach
ſchweren Bombennächten beeindruckt durch die
Wirkung der Angriffe, wenn Kirchen bren
nen und Geſchäfte ausgefallen ſind, ganze
Stadtviertel in Ruinenfelder verwandelt
ſind. Aber man ſtellt ſich raſch um auf eine
neue Einkaufsmöglichkeit, oder wartet dar
auf, bis der Kaufmann irgendwo in einer
Turnhalle, einem Schulklaſſenzimmer, einer
Baracke wieder ſein Geſchäft eröffnet.

Das Dennoch
„Wie lebt ihr überhaupt in Wilhelms-

haven“? ſo ſchreiben die Verwandten und Be
kannten aus dem Reiche an die Wilhelms-
havener. Tagsüber leben ſie genau ſo wie
andere, nämlich in vollſtem Arbeitseinſatz.
Dabei ſind ſie beſonders empfänglich für alles
Schöne, das ſie in ihrer Stadt ja leider oft
genug entbehren müſſen. Jmmer geringer
wird die Zahl der Gaſt- und Unterhaltungs-
ſtätten, der Lichtſpielhäuſer, aber der Tag
wird länger und bald kann man hinauswan-
dern zum Heldenfriedhof oder zum Ehrenhain
der Bombenopfer, die in langer Reihe dort
beigeſetzt ſind. Hier erhärtet ſich die Haltung
der Wilhelmshavener zum trotzigen Dennoch.
Aber das Lachen haben ſie auch noch nicht
verlernt, das beweiſt jeder Bunte Abend, jede
Operette, jeder Luſtſpielfilm, die den Wil
helmshavenern Entſpannung bringen nach
gefahrvollen Nächten.

Die leicht Beleidigten
Ein Kapitel aus dem Gemeinſchaftsleben Von Werner Suhr

Es gibt Menſchen, die außerordentlich
leicht beleidigt ſind. Gehören wir auch zu
ihnen? Unſere Mitmenſchen, unſere Freunde
werden es wiſſen. Aber vielleicht werden ſie
es uns nicht ſagen; vielleicht werden ſie fürch
ten, daß uns ſchon eine derartige Feſtſtellung
beleidigen könnte.

Es iſt gar nicht vorſtellbar, wie leicht be
leidigt manche Menſchen ſind! Wo andere
nicht das geringſte finden, da haben ſie längſt
einen Stein des Anſtoßes entdeckt. Und wo
andere ſich nichts dabei denken, da denken ſie
ſo vieles; ungaufhörlich fragen ſie ſich: was
haben die anderen jetzt eigentlich gedacht?

Die Emfindlichen ſind zu bedenklich; ſie
werden ihres Lebens ſelten froh. Leider iſt
es ſo, daß auch die anderen nur ſelten in
ihrer Gegenwart richtig froh werden. Vor
den Empfindlichen und Ueberempfindlichen
muß man auf der Hut ſein. Sie erzeugen
eine Atmoſphäre der Gehemmtheit. Man muß
ſie, wie der Volksmund in ſeiner bilderrei
chen Ausdrucksweiſe ſagt, wie ein rohes Ei
behandeln.

Die Empfindlichkeit der leicht Beleidigten
bleibt zunächſt völlig rätſelhaft. Sie iſt ein
ſeeliſches, jeweils an die Perſon gebundenes
Geheimnis. Schon Heraklit, der griechiſche
Weiſe, meint: „Der Seele Grenzen kannſt du
nicht ausfinden, wenn du auch jeglichen Weg
abſchreiteſt Aber irgendwo muß die
ſeeliſche Ueberempfindlichkeit, muß das Recht
auf Beleidigtſein ein Ende haben. Wie ſollte
ſonſt ein reibungsloſes Gemeinſchaftsleben
möglich werden Wir wollen ſehen, ob wir
nicht wenigſtens einen Weg finden, der uns
jenes ſeeliſche Geheimnis enthüllt, der uns
den Grund der Ueberempfindlichkeit und des
Leichtveleidigtſeins offenbart.

Sicher iſt, daß faſt alle leicht beleidigten
Menſchen ſehr ich-bezüglich ſind. Wäre das
nicht, könnten ſie gar nicht ſo oft, vor allem
auch nicht ſo grundlos veleidigt ſein. Sie

würden eben nicht alles auf ſich beziehen. Die
leicht Beleidigten glauben weder, daß ihnen
beſtimmte Bemerkungen nicht gegolten haben,
noch, daß ſie nicht ſo gemeint waren. Jn ihrer
Empfindlichkeit verſtehen ſie es, ihren ehr-
lichen Kummer durch Trotz zu vergrößern.

Aber der Jch-bezügliche iſt nicht immer
ein eitler und überheblicher Menſch. Jeden-
falls iſt es durchaus möglich, daß bei einem
Ueberempfindlichen die weſentlichſte Ein
bildung in der Einbildung von Beleidigungen
beſteht. Wir haben es dann meiſt mit jenen
ungausgeglichenen Naturen zu tun, die ſich
ihrer Fehler allzu bewußt ſind, und die
immer befürchten, daß alle anderen ihre
Fehler ebenſo ſehen und auch darauf an
ſpielen könnten.

Jmmerhin iſt es möglich, ſich ſeeliſch ab
zuhärten. Das iſt zwar keine leichte, doch
eine dankbare Aufgabe. Durch dauernde
Selbſtbeobachtung können die Empfindſamen
ihrer leicht gekränkten Seele behilflich werden.
Nachdenkend können ſie ſehr wohl zur Ein-
ſicht gelangen. Jn der Erkenntnis, daß ihnen
ihre Mitmenſchen keineswegs ſo oft unrecht
tun, werden ſie dann ſchließlich ihrer Um-
welt und dem Leben gerecht.

Praktiſch iſt es auch möglich, daß ein allzu
Empfinöſamer in dem Augmblick, da er ſich
beleidigt glaubt, einfach laut bekennt: „Jech
glaube, jetzt müßte ich eigentlich beleidigt
ſein Da wird er ja meiſt zu ſeiner Be
ruhigung erfahren, daß niemand daran dachte,
ihm weh zu tun.

Dem ſelbſtquäleriſchen Schwarzſeher iſt
kaum zu helfen; er findet immer ſeinen Weg,
beleidigt zu ſein. Mitunter iſt es wirklich
das beſte, ihm aus dem Weg zu gehen.
Beſondere Rückſicht iſt jedoch in all den
Fällen angebracht, wo ſich die Ueberempfind-
lichkeit als Folge körperlicher Erkrankung
erklärt. Schon wer eine Magenverſtimmung

hat, iſt meiſt nicht für harmloſe Scherze ge HEMSCHES KUI TUBI EBEN
ſtimmt; er nimmt ſie plötzlich übel. Die
Magenverſtimmung iſt auf die Seele ge
ſchlagen. Andere werden vor einem Ge
witter, vor einem Föhn übelnehmeriſch oder
weil ſie Sorgen oder irgendwelche Störungen
in ihrem Drüſenhaushalt haben. Körper-
liches und Seeliſches geht auch hier oft in
einander über. In all ſolchen Fällen ſollte
der Spaßvogel die Pfeile ſeines Witzes lieber
auf andere widerſtandsfähigere Ziele richten.
Beſonders der Jroniſche, bei dem oft weniger
die ſchalkhafte Feinheit als die ſpöttiſche Bos
heit empfunden wird, muß ſich verſtändnis
volle Opfer ſuchen. Wenn man ſchon nicht
ein Tier zum Scherz quälen ſoll wieviel
weniger einen Menſchen!

Bayreuth in Rom
Das auf Einladung der römiſchen Generalinten-

danz erfolgte „Triſtan“- Gaſtſpiel von Kräften der
Berliner Staatsoper brächte einen neuen künſtleri
ſchen Triumph für den Geiſt einer Enſemblearbeit,
der in ſeiner großartigen Konzentration aller Aus
drucksfaktoren den Wagnerſchen Begriff des „Geſamt
kunſtwerks“ auf das Eindringlichſte verwirklichte.
Hier wurde der moderne Bayreuther Aufführungsſtil
in ſeiner idealen Dreieinheit von Muſik, Regie und
Bühnenbild präſentiert! Es darf als ein Zeichen
ſchönſter kultureller Verbundenheit gewertet werden,
daß in dieſem Fall ſich neben deutſchen Kräften auch
italieniſche Künſtler in das ſchwierige Aufgaben
gebiet geſtellt hatten.

„Prinz Eugen in Belgrad
Aus Anlaß der 10. Wiederkehr des Gründungs

tages der Ortsgruppe Belgrad der Deutſchen Volks
gruppe im Banat und in Serbien fand im Belgrader
Nationaltheagter die Uraufführung des Schauſpiels
„Prinz Eugen in Belgrad durch die Deutſche
Bühnengemeinſchaft im Kreis „Prinz Eugen“ ſtatt.
Der Volksdeutſche Fritz Lois Krammer iſt der
Schöpfer dieſes eindrucksyollen, bühnenwirkſamen
Schauſpiels, das bei ſeiner Uraufführung mit ſtür
miſchem Beifall aufgenommen wurde.

Der Deutſche Schillerbund wird auf ſeiner Jahres
arbeitstagung am 24. April in Weimar über den
Plan der Errichtung einer SchillerbundErinnerungs
ſtätte beraten.

Anton Bruckners „Achte“
Man iſt geneigt, Vergleiche zu ziehen zwiſchen

der cMoll-Sinfonie Anton Bruckners und der Beet-
hovens. Dabei aber ſtockt die Feder, denn die
tonſchöpferiſche Gewalt beider iſt ſo grundverſchieden
bei aller Aehnlichkeit des Motivs, daß man über
einige wenige theoretiſierende Sätze nicht hinweg
kommen würde. Die Unmittelbarkeit des Bruckner
ſchen Tonbaus iſt elementar. Die Schlichtheit ſeines
verinnerlichten Ausdrucks iſt bei aller Monumen-
talität der Orcheſterſprache überzeugend und klar,
die Urſprünglichkeit ſeiner Empfindungswelt ſo
offenbar, daß man aus allem körperlich nah die
Sprache eines Menſchen verſpürt, der unſeres Geiſtes
iſt. Er glaubt an die Macht eines gütigen und ſtar
ken Geſchicks, wie er an die Ewigkeit glaubt. Dieſer
Glaube iſt ſein Bekenntnis, das in jedem Werk, in
jedem Klang, in jedem muſikaliſchen Gedanken
wiederkehrt und untermauert wird. Man möchte
nach dem Erlebnis ſeiner Sinfonie Nr. 8 in c Moll
nicht zerlegen und gliedern, man möchte nicht theore
tiſierende Gedanken zerpflücken, ſondern man möchte
nur gehört haben, was Bruckner zu ſagen hatte.
Jn der Geſamtheit ſeiner Größe ſprach in der Aus
deutung durch Richard Kraus Brucknerſcher Geiſt zu
uns, der in dieſem monumentalen Werk unmittelbar
iſt. Kraus' Perſönlichkeit wußte in liebevollſtem Er
faſſen des Gedankens und der geſamten Materie das
Hören der Sinfonie zum Erlebnis werden zu laſſen.
Auch hier wäre jedes Wort zuviel, weil Werk und
Wiedergabe die endgültige Einheit wurden, wie man
ſie ſich wünſcht. So wurde das Hören zur Feier-
ſtunde! Unſer ſehr verſtärktes Städtiſches Orcheſter
übertraf ſich in der ſtilbollen Darbietung wirklich
ſelbſt, es darf mit Recht die ſtürmiſchen Dankeskund-
gebungen für den Dirigenten auch für ſich in An
ſpruch nehmen. Kraus' Leiſtung wurde durch das
Auswendig-Dirigieren nur unterſtrichen.

Die Urgewalt der Bruckner-Sinfonie läßt alles
vorher Geſpielte naturgemäß ein wenig in den
Schatten treten. Wenn das herrliche Cello- Konzert
Dvoraks doch noch im Ohr klingt, ſo iſt es das Ver
dienſt Tibor de Machulas, der mit kraftvoll-mäun
licher Bogenführung techniſch vollendetor Wiedergabe
und muſikantiſchem Temperament alle Schönheiten
dieſes Werkes zur Geltung kommen ließ. Auch ihn
lohnte herzlichſte Anerkennung. Eingangs hörte
man mit ſehr viel Vergnügen die graziöſe, leichte
Ouvertüre zu „Abu Haſſan“ von C. M. von Weber.

Robert Glass
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5war die Ritter ſind verſchwunden
Der Schritt des nächtlichen Wanderers

tappt durch die halliſchen Straßen, bricht ſich
an den Hauswänden und wirft ein Echo hier
und dort auf. Es iſt, als wenn er mit dem
Schlag ſeiner Stiefel ein Loch in Finſternis
und Stille reißt, das ſich hinter ihm ſchnell
wieder ſchließt. Aus wenigen Fenſtern drin
gen helle, ſchmale Lichtſtreifen, und er vbucht
den verborgenen Sinn des langen Aufblei
bens der Menſchen hinter den Fenſtern. Iſt
es ein Student, der, in ſeine Arbeit vergra
ben, über den Büchern ſitzt? Jſt es eine Frau,
die nach langem Tagewerk und abendlicher
Haushaltsarbeit noch ein paar liebe Zeiken
an den Mann im Felde ſchreibt, oder gar eine
Mutter, die am Bett ihres kranken Kindes
ſeine Atemzüge und die Stunden bis zum
Morgen zählt? Vom fernen Bahnhof ertönt
raſtloſes Rattern und Rollen und dazwiſchen
ſchrille Lokomotivpfiffe. Ueber dieſem Teil
der Stadt lagert heller Schein, und der Him
mel dort wird nie ganz dunkel. An den
Straßenkreuzungen hängen winzige blaue
Lichter, die der Wind leiſe ſchaukelt. Die
Großſtadt ſchläft tief, nur dieſe Augen wachen,
ein jedes für ſeine Straße.

Der Weg führt am alten Giebichenſtein
vorbei. Dort haftet der Blick wie gebannt an
einem ſeltſamen Bilde. Heißt es im Heimat
lied von der Saale hellem Strande denn nicht:
„Zwar die Ritter ſind verſchwunden, nimmer
klingen Schwert und Schild?“ Faſt ſcheint es,
daß der gute Franz Kuügler ſich geirrt hat,
denn hinter den Fenſterſcheiben der Unter
burg, da, wo man ſie von der Seebener Straße
her über die niedrige Mauer erblicken kann,
ſcheint altes Leben neu erwacht zu ſein. Blin
kend und funkelnd wogt dahinter ein feſtliches
Treiben. Der Betrachter vermeint ſilber
glänzende koſtbare Rüſtungen wahrzunehmen;
auch die weißen Schleier der Burgfräulein.
Namentlich der Fenſterplatz iſt begehrt. Viel
leicht ſpielt ſich vor ihm, abgewandt vom ge
ſelligen, humpenſchwingenden Kreis, ein zar
tes verliebtes Abenteuer ab, denn Rüſtung
und Seidenſchleier wogen hin und her. Die
Begleitmuſik raſchelt der Nachtwind in den
kahlen Aeſten. Sonſt herrſcht geſpenſtiſche und
einſamſte Stille. Nur das Lämpchen oben am
Maſte des Straßenbahnnetzes weiß um das
Geheimnis. Seine Strahlen, von den wip
penden Zweiglein der Bäume im Zauber-
garten des Burggrabens zittern gemacht. bre
chen ſich in den Rundſcheiben des Burgfenſters.
Sie gaukeln dem Wanderer ſpäter Stunden
ein Stück Leben aus längſt vergangenen Ta
gen vor und geben dem Saale-Sang doch
vrecht, wenn er weiter ſummt: „Nur dem
Wandersmann erſcheinen auf den allbemvoſten
Steinen oft Geſtalten zart und mild.“ Gt.

Wieder Unteroffiziere mit jähriger
Dienſtzeit

Wie das OKH. mitteilt, wird mit Wirkung vom
1. März 1943 im Heer die „Unteroffizier-Laufbahn“
mit 4 jähriger Dienſtzeit wieder eingeführt. Sie be
ſteht neben der Dienſtzeit mit 12jähriger Verpflich
tung. Sie wurde geſchaffen für Freiwillige, die aus
beruflichen oder familiären Gründen ſich nicht auf
12 Jahre verpflichten können, aber infolge ihrer ſol
datiſchen Veranlagung und Neigung einige Jahre
als Unterführer dienen wollen. Vor allem iſt ſie ge
dacht für diejenigen, die der Landwirtſchaft ent
ſtammen und ſich nach Beendigung ihrer Dienſtzeit
als „Wehrbauer“ im Oſten anſiedeln wollen.

Ueber die Verpflichtung, Beſoldung und Beförde
rung gelten die gleichen Beſtimmungen wie für die
Unteroffizier-Laufbahn mit 12jähriger Dienſtzeit. Die
Soldaten erhalten danach nach Ablauf der Dienſt
verpflichtung oder bei Entlaſſung wegen Dienſt
untauglichkeit: ein Führungszeugnis, auf Antrag ein
Fachleiſtungszeugnis. bevorzugte Arbeitsvermittlung,
laufende Unterſtützung bis zur Nachweiſung eines
Arbeitsplatzes (bis zur Dauer von 26 Wochen), eine
Dienſtbelohnung von 525 RM.. Nähere Auskunft
über die Laufbahn erteilt das nächſte Wehrbezirks
kommando, für Soldaten der Diſziplinarvorgeſetzte.

nsg.

Keine Eile beim Kauf von Kinderſchuhen!
In den Schuhgeſchäften kann man jetzt eine ſtarke

Nachfrage nach Schuhen für Kinder bis zu 15 Jahren
beobachten. Zwei Paar Schuhe ſtehen einem Jugend
lichen zu ein Paar Leder und ein Paar Holzſchuhe
(Abſchnitte e und a). Dieſe Abſchnitte nun müſſen
für den Schuheinkauf bis Oktober reichen. Jede
Mutter ſollte bedenken, daß ſie damit alſo die Fuß
bekleidung für den nächſten Winter erwerben ſoll.
Bis dahin wachſen die Kinder noch, wenn man ihnen
jetzt ſchon Schuhe kauft, läuft man Geſahr, daß ſie
bald zu knapp ſein werden, eher vielleicht, als man
Erſatz beſchaffen kann. Man ſoll daher in den Faimi
lien vorher genau überlegen, ob der Schuheinkauf ſo

fort getätigt werden muß. 3

Prüfung für das Reichsſportabzeichen. Der Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle veröffentlicht eine Be
kanntmachung über die Reichsſportabzeichen-Abnahme
Prüfungen im Monat März 1943,

Beſtandene Prüfung. An der Technologiſchen Lehr
anſtalt (Abendſchule), Merſeburger Straße, beſtanden
am 27. Februar nach ſiebenſemeſtrigem Abendſtudium
die ſtaatliche Werkmeiſterprüfung: Behrendt, Buch
mann, Felgner, Frommelt, Hennige, Jhrig, Pflug,
Schimpf und Tröſtrum.

Mieterjubiläum. Buchhalter Paul Kühn wohnte
am 1. März 25 Jahre im Hauſe Hallorenring 3.

Zuſammenſtoß. An der Ecke Mühlrain--Frohe
Zukunft in der Nähe der Boelckeſtraße ſtieß
ein Laſtkraftwagen mit einem Perſonenkraftwagen
zuſammen. Während das Laſtauto nur wenig Scha
den erlitt, mußte der kleinere Wagen ſchwer be
ſchädigt abgeſchleppt werden. Mitfahrer wurden bei
dem Unfall, der ſich gegen 10.50 Uhr abſpielte, nicht
verletzt.

Die Straßenbahn zog den kürzeren. An der
Hindenburgſtraße 55 fuhr am Dienstag gegen 15 Uhr
eine Straßenbahn auf einen haltenden Laſtkraft
wagen auf. Es wurde niemand verletzt, aber der
Motorwagen wurde ſo erheblich mitgenommen, daß
er aus dem Betrieb gezogen werden mußte. Zwanzig
Minuten lang lag der Verkehr dadurch ſtill. Das
Laſtauto wurde nicht ſonderlich beſchädigt.

ſchweige denn einem einſchlägig Vorbeſtraften.

Baden bei 70 Grad Hitze
In einem halliſchen Betrieb, der ſich die erſte Saung eingerichtet hat

e

Vor uns liegt ein kleines ſchwarzes Büch
lein, in dem begeiſterte Ausrufe „Prima!“,
„Wie neugeboren!“ „Wie einſt im Mai!“ und
„Großartig!“ immer wiederkehren. Es han
delt ſich um ein Buch, in das ſich alle Be
ſucher einer Saung eintragen ſollen, um da
bei ihre Eindrücke zum beſten zu geben.

Eine Saung in Halle? Mit dieſem Be
griff verbindet ſich doch an ſich ſofort das
Land der tauſend Seen, wie man das verbün
dete Finnland gern nennt. Man denkt un
willkürlich an kleine Hütten, aus deren
Schornſtein dichter Rauch, aus deren Tür
womöglich dichter Waſſerdampf quillt, und in
denen unbekleidete Männer auf heißen Stei-
nen ſo ausſehen, als wäre ihnen unerhört
wohl. Zur beſonderen Erfriſchung eilen ab
und zu dieſe Männer hinaus in die ſchnee-
bedeckte Landſchaft und nehmen im nahen
Fluß oder See, der noch nicht zugefroren
ſcheint, ein ſchnelles Bad, um hürtig den
Weg zurückzueilen.

Und jetzt exiſtiert ein ſolches Bad, Saung
genannt, auch in Halle? Jawohl, allerdings
völlig anders, als es ſelbſt kühne Vorſtellun

Bei tropischen Hitzegraden in der Sauna Aufn. Werk Photo

gen erwarteten. Die Betriebsführung des
halliſchen Muſterbetriebes Franck Söhne hat
ſeit kurzem eine Saung für ihre Werksange
hörigen eingerichtet, und das ſchwarze Büch-
lein, von dem eingangs geſprochen wurde, iſt
angefüllt von begeiſterten Aeußerungen der
Gefolgſchaftsmitglieder, die im Werk
„ſaunten“.

Da in Deutſchland eine originale Saunga
techniſch ſehr ſchwer herzuſtellen und einzu
richten wäre das geeignete Material an
Steinen und an Beheizung fehlt wird man
eine ſolche Badeeinrichtung unter Zuhilfe-
nahme moderner Technik herſtellen und ein
richten können und müſſen. Jn Finnland
das ſei noch einmal hervorgehoben werden
durch offene Flammen, die durch ein Holzfeuer
erzeugt werden, Granitſteine bis faſt zu 400
Grad erhitzt, die dann in ihrer Ausſtrahlung
diejenige trockene Hitze ergeben, der ſich der
Menſch ausſetzen kann. Nun hat Ingenieur
Stoſius, der bei Franck Söhne tätig iſt, ein
Verfahren erdacht, das, vielleicht läßt es ſich
ſo am beſten erklären, eine gewiſſe Aehnlich
keit mit der Anwendung und dem Erfolg des

Banſparen nur auf realem Boden!
Klarſtellung für die Bauſparer Das Wohnungsbauprogramm entſcheidei

Um die Werbung der Bauſparkaſſen in
die richtigen Bahnen zu lenken, über
triebene Erwartungen der Bauſparer zurück
zuſchrauben, ihnen aber auch die Gewißheit
auf ihr Recht im Wohnungsbauprogramm
zu geben, haben Reichswirtſchaftsminiſterium
und Reichswohnungskommiſſar eine Klar
ſtellung vereinbart. Der freie Wohnungsbau
wird, ſo heißt es darin, in den erſten Jahren
nach dem Kriege noch ſtarken Beſchränkungen
unterliegen. Der Wohnungsbau wird weit
gehend gelenkt und geſteuert werden. Zu
nächſt kommt es vor allem darauf an, zur
Deckung des dringendſten Wohnraumbedarfs
die vorhandenen Mittel mit größtmöglicher
Wirkung einzuſetzen. Der Reichswohnungs-
kommiſſar hat erklärt, er wolle die Leiſtung
der freien Sparer und der Bauſparer da
durch anerkennen, daß er vom zweiten
Jahresbauprogramm der Nachkriegszeit an
in ſteigendem Ausmaß Bauſparer zum Eigen-
heimbau im Rahmen des ſozialen Wohnungs-
baues bevorzugt zulaſſen werde. Der Reichs
wohnungskommiſſar hat dabei aber auf einige
für den Bauſparer ſehr wichtige Geſichts-
punkte hingewieſen, die in einem Merkblatt
ſah die Bauſparer zuſammengefaßt worden
ſind.

Jm Hinblick auf die weitgehende Nor
mung, Typung und Rativonalſierung des
Wohnungsbaues und den ſparſamſten Einſatz

der Bauſtoffe wird es e nicht eſein, daß der einzelne Bauſparer individue
ſo baut, wie ihm das vorſchwebt. Er muß
vielmehr die Typen und Normen berückſichti

en, die allgemein verbindlich aufgeſtellt wer
en. Da in den erſten Nachkriegsjahren

naturgemäß in erſter Linie an den Orten des
dringenöſten Bedarfs gebaut werden muß,
können die Bauſparer nicht damit rechnen,
daß ihre Wünſche hinſichtlich Art und Lage
ihrer Bauvorhaben in allen Fällen und ohne
weiteres berückſichtigt werden können. Da
ferner Vorſorge getroffen werden muß, daß
ſolche Familien zuerſt untergebracht werden
müſſen, deren Wohnungsbedarf beſonders
voröringlich iſt, wie Kriegsverſehrte und
Kinderreiche, erſtreckt ſich die Ausleſe nach
dieſen Geſichtspunkten auch auf die Bauſparer.
Schließlich wird ſich aus Gründen der Ratio
naliſierung häufig empfehlen, mehrere Bau
vorhaben von Bauſparern zuſammenzufaſſen
und durch geeignete Träger, von denen die
Bauſparer dann das fertige Eigenheim er
werben können, nach einheitlichen Plänen
durchführen zu laſſen.

Grundſätzlich ſteht das Eigenheim im
Wohnungsbauprogramm der Nachkriegszeit
an bevorzugter Stelle. Deshalb wird auch
nach wie vor Wert darauf gelegt, daß weiter
hin Eigenkapital, das Vorausſetzung für die
ſpätere Förderung iſt, angeſammelt wird.

Vor dem halliſchen KRichterkiſch
D. ſtahl, und die Affen ſahen zu

Der 49jährige Hermann D. aus Halle hatte am
21. Januar 1943 im Zoo Handwerkerarbeiten aus
geführt. Während er im Affenhaus auf den Wärter
wartete, bemerkte er eine anſcheinend herrenloſe
Aktenmappe, die auf einer Bank lag. Dieſe Ver
ſuchung war zu groß für D., der in ſolchen Sachen
durchaus nicht ſattelfeſt war. Jm nächſten Augen
blick verbarg D. die Mappe vorſichtig unter ſeinem
Mantel. Harmlos wartete er dann draußen vor
dem Aquarium auf die Rückkehr des Wärters. In
zwiſchen aber hatte die erſchreckte Beſitzerin der
Aktenmappe im Geſchäftszimmer des Zoo Beſcheid
gegeben. Und wenige Minuten ſpäter verriet der
ſeltſam aufgebauſchte Mantel des D. die Anweſen
heit der Mappe, die ihm ſofort wieder abgenommen
werden konnte. D. war allzu oft auf der Anklage
bank geweſen, dreimal allein wegen Unterſchlagung
und einmal wegen Diebſtahls. Auch einem un
beſtraften Manne wäre das Märchen von der „ge
fundenen“ Mappe, deſſen Verlierer er durch die
Zeitung ſuchen wollte, nicht geglaubt worden, ge

Der
Beſuch des Affenhauſes koſtete dem Mann ſechs
Monate Gefängnis bei Anrechnung eines Monats
der Unterſuchungshaft.

„Ganz gleich, was es koſtet
Der Zeuge M. aus Halle wollte ſich im Herbſt

des vorigen Jahres ein Rundfunkgerät zulegen, da
ſein altes nicht mehr verwendungsfähig war. Er kam
in Unterhandlung mit dem 51jährigen Willy F. aus
Halle, dem er ſagte, was das Gerät koſte, ſei ihm
gleichgültig. Das hieß mit anderen Worten, der
Zeuge ſei auch gewillt, ein teureres Gerät anzu
kaufen, der Preis aber mußte ſelbſtverſtändlich dem
Wert des Gerätes angepaßt ſein. F. lieferte dem
Zeugen daraufhin einen Apparat für 450 RM. und
erhielt das Geld auch ausgezahlt. Wie ſich dann

aber herausſtellte, betrug der Verkaufspreis des Ge
rätes nur 297,75 RM., und F. hätte dies auch wiſſen
müſſen, da es ein gangbares Markengerät und in
jeder Liſte der Verkaufspreis vorgeſchrieben war. Bei
der Verhandlung vor dem halliſchen Richter gab der
Angeklagte an, er habe ſich für berechtigt gehalten,
50 v. H. auf den Preis zuzuſchlagen. Unter Berück
ſichtigung der fünfzehn Vorſtrafen des Angeklagten,
unter denen ſich mehrere wegen Eigentumsvergehens
befinden, wurden ihm mildernde Umſtände verweigert
und er e Betrugs zu fünf Monaten Gefängnis
verurteilt.

Die Blocks warf er weg, das andere behielt er

Der 28jährige Raimund R. aus Halle hatte be
reits einmal vor kurzer Zeit vor dem halliſchen
Amtsrichter geſtanden, doch mußte damals die Sache
vertagt werden, da der 'Angeklagte ſich hartnäckig
aufs Leugnen legte. Jetzt war er ſo vernünftig,
wenigſtens ſeine Straftat einzugeſtehen, wenn er
auch nicht angab, wo die geſtohlenen Sachen geblieben
waren. Er hatte am 8. Dezember vorigen Jahres
beobachtet, wie eine Schaffnerin der Straßenbahn
bei Uebernahme des Dienſtes von einer Arbeits
kameradin ihre Sachen in das Ablagefach tat und
den Deckel dann vor das Fach drückte, ohne es abzu
ſchließen. R. benutzte einen Augenblick, als die
Schaffnerin ihre volle, Aufmerkſamkeit auf den Ver
kehr richten mußte, und ſtahl die geſamten Sachen
der Frau, eine ganze Anzahl Erſatzſtraßenbahnblocks,
eine Brieftaſche mit Raucher- und Kleiderkarte ſowie
mit Briefen und Lichtbildern und das Frühſtück. Die
Blocks warf R. weg, da er ſie ſowieſo nicht ver
werten konnte; ſie wurden von Kindern gefunden,
die anderen Sachen aber ſind nicht wieder zum Vor
ſchein gekommen, und R. war in dieſer Hinſicht nicht
zu einem Geſtändnis zu bewegen. Er wurde wegen
Diebſtahls in einer Straßenbahn unter Berückſichti
gung der Verwerflichkeit der Straftat zu ſechs Mo
naten Gefängnis verurteilt und nahm die Strafe an.

Fböhnapparates hat. Durch Anſaugen und Er
hitzen von Luft, die ſtets in ſich erneuert wird,
entſteht bald in dem Saunaraum eine Hitze
zwiſchen 50 und 70 Grad, eine Temperatur,
die der Menſch ohne weiteres aushalten kann
unter der Vorausſetzung, daß die Luft völlig
trocken iſt. Man hat ſich ſogar Temperaturen
bis zu 90 Grad ausgeſetzt und keinerlei Schä-
digungen dabei beobachtet.

Der eigentliche Baderaum iſt dreigeſtuft.
Holzbänke laden zum Sitzen ein, wobei zu
beachten iſt, daß warme Luft bekanntlich die
Tendenz des Aufwärtsſteigens hat. Alſo iſt
es „oben“ erheblich wärmer als „unten“, ſo
daß ſich jeder Badende die Temperatur aus
ſuchen kann, die ihm am angenehmſten er
ſcheint. Mit dieſem „Heißluftbaden“ allein
iſt es allerdings nicht getan. Der Gegenſatz
folgt. Aus dem Saungaraum begeben ſich die
Badenden in den Nebenraum, in dem kalte
Duſchen, aber wirklich erheblich kühle Tem
peraturen, ſie in des Wortes wahrſter Bedeu
tung erſchrecken. dan: ein den Heißluftraum hinein. Dieſes Spiel
wiederholt man, ſolange man Vergnügen
daran findet und ſolange es vor dem „inne
ren Menſchen“ verantwortet werden kann.
Allerdings wird berichtet, daß Schäden kei
neswegs vorgekommen ſind, und ſchließlich
finden dieſe Saunabäder ja auch nicht vhne
ärztliche Kontrolle ſtatt.

Was iſt nun der Sinn und vor allem der
Erfolg einer ſolchen Sauna? Zunächſt wird
eine das iſt gar nicht ſo unwichtig! e
hebliche Sauberkeit des Körpers gewährleiſtet.
Zum zweiten iſt der raſche und ſtarke Wechſel
der Tempergturen eine der intenſivſten Ab
härtungsmaßnahmen, und zum dritten gibt
das Saunabad des Gefühl einer außerge
wöhnlichen Friſche, eben des ſo oft in das
ſchwarze Büchlein niedergeſchriebenen „Neu
geborenſeins“.

Es geht ja in einem ſolchen Saunabade
beileibe nicht ruhig zu, im Gegenteil, alle
Badenden ſind fröhlich, munter und derart
angeregt, daß die Heikerkeit in jeder Bade
ſtunde unſichtbarer, aber hörbarer Gaſt iſt.
Es wird uns berichtet, daß keiner, der einmal
„geſaunt“ hat, es wieder ſein läßt. Sie kom
men alle wieder, und die nun ſchon oft er
wähnten Aeußerungen beſagen das übrige.

Fragt man ſich aber nach dem tieferen
Sinn, ſo wird man unſchwer dieſe Frage be
antworten können. Jeder deutſche Mann,
jede Frau muß heute ſchwer und anhaltend
arbeiten. Es iſt wenig Zeit vorhanden für
körperliche Erfriſchung, Sport oder Ab
lenkung. Da hilft das Saunabad, das wirk
lich wertvollſtes Mittel iſt, die Leiſtungsfähig
keit des Menſchen zu erhalten und zu för-
dern. So wird man wohl nicht fehlgehen in
der Vermtung, daß die Saunag, die in den
nordiſchen Ländern gewißlich den Menſchen
einen Ausgleich verſchafft für die größten
teils fehlende Sonne, auch bei uns nach und
nach feſte Freunde finden wird. Unſere Sol
daten haben in Finnland ihre heilſame und
kräftigende Wirkung kennengelernt, ſie wer
den nach ihrer Rückkehr viel davon berichten.
Es iſt kein Zweifel, daß ſich alſo auch bei
uns in gewiſſer Zeit die Saung einbürgern
wird. Daß ſie für den menſchlichen Körper
und für unſere Geſundheit ein unzweifel
hafter Gewinn iſt, ſteht jedenfalls ſchon feſt.

1 Schaufel Kohlen 22 000 Bomber

Wenn in jedem Haushalt in einer Woche
nur eine Schaufel Kohlen weniger gefeuert
wird, dann werden 2,5 Mill. Tonnen Kohlen
erſpart. Das iſt dieſelbe Menge, die nötig
iſt, um 28 000 ſchwere Panzer ver 22 000
Bomber herzuſtellen. Kohle iſt vielleicht der
univerſalſte Rohſtoff überhaupt; er übertrifft
in der Vielſeitigkeit ſeiner Verwendung bei
weitem noch das Eiſen. Es gibt kaum einen
Gegenſtand, in dem nicht in irgendeiner
Form Kohle, wenn nicht als Rohſtoff, ſo doch
als Brennſtoff enthalten iſt. So werden ge
braucht zur Erzeugung von z. B. 1 Kilo
gramm Zucker 1 Kilogramm Kohle, von 10
Ziegeln 2,5 Kilogramm, und von 1 Kilogr.
Benzin 5,5 Kilogr. Kohle. Für die Herſtel-
lung eines Bombers ſind 115 000 Kilogramm,
für die eines Schlachtſchiffes aber ſogar 120
Millionen Kilogramm Kohle erforderlich.
Die Schlußfolgerung ergibt ſich von ſelbſt:
Wer Kohle ſpart, hilft rüſten!

Litauiſche Umſtedlung. Die für den Oſteinſatz be
ſtimmten und bisher noch nicht angeſiedelten litauen
deutſchen Umſiedler haben ſofort ihre Wohnanſchrift
dem Anſiedlungsſtab Kauen, Duonelgicioſtraße 37,
zu melden. Meldepflichtig ſind nur diejenigen Per
ſonen, die aus Lagern der Volksdeutſchen Mittel
ſtelle beurlaubt bzw. entlaſſen ſind. Umſiedler, die
während ihres Lageraufenthalts durch die Aufnahme
kommiſſion des Anſiedlungsſtabes Kauen erfaßt wor
den ſind, brauchen ſich nicht zu melden. Es wird
ausdrücklich betont, daß Meldungen ausſchließlich
von „O“-Fällen entgegengenommen werden, d. h.
von Herdſtellen und Familien, die bei der Durch
ſchleuſung den Oſt-Entſcheid erhalten haben, alſo für
den Einſatz im Oſten beſtimmt ſind. Meldungen
bereits Angeſiedelter bleiben unberückſichtigt.

Die ſtaatlich geprüfte Wochenpflegerin. Zur ſtaat
lichen Anerkennung. des neuen Frauenberufs der
Wochenpflegerin wurden jetzt Ausführungsbeſtimmun
gen erlaſſen. Die Aufgabe der Wochenpflegerin, die
als Angeſtellte von Entbindungsheimen oder frei
beruflich tätig ſein kann, iſt die Pflege von Wöchne
rinnen, Neugeborenen und Säuglingen in Anſtalten
wie in der Wohnung nach der Geburt des Kindes.
Die Ausbildung erfolgt in beſonderen Wochenpflege
ſchulen. Die Bewerberin muß das 18. Lebensjahr
vollendet haben, abgeſchloſſene Volksſchul- oder gleich
wertige Schulbildung und einjährige hauswirtſchaft
liche Tätigkeit in einer Familie oder in Anſtalten
oder Schulen nachweiſen können. Auf die letzte
Tätigkeit kann die Ableiſtung des RAD. und des
Pflichtjahrs angerechnet werden. Der Lehrgang der
Wochenpflegerin dauert ein halbes Jahr. Jm
theoretiſchen Unterricht werden u. a. allgemeine Ge
ſundheitslehre, Frauenkunde, werdende Mutterſchaft
und Geburt, Wochenbett und Pflege der Wöchnerin
und des Neugeborenen gelehrt. Die praktiſche Aus
bildung erfolgt. auf den Wochen- und Säuglings
ſtationen und in der Milchküche. Den Abſchluß des
Lehrgangs bildet die ſtaatliche Wochenpflegerin
prüfung.

Und dann geht es wieder



e

3. März 1743 MITTELDEUTSCHE NATIONAL- zEITUNG

Blick in die Welt
82jährige meldet ſich beim Arbeitsamt. Ueberall

ſtrömen die Frauen zu den Arbeitsämtern, um ſich
zum Arbejtseinſatz zu melden. Vielfach befinden ſich
darunter Frauen, die von keiner Dienſtſtelle mehr
herangezogen worden wären. So erſchien auf dem
Arbeitsamt Remſcheid eine 82jährige und bat um
Beſchäftigung, da ſie in Deutſchlands ſchwerer Zeit
mitarbeiten wolle. Das Arbeitsamt überwies die82jährige einem Heim, wo ſie als Küchengehilfin
tätig ſein kann.

Küferhandwerk durch fünf Generationen. Der
Küfermeiſter Franz Kraß in Olewig bei Trier gehört
zu einer Familie, in der das Küferhandwerk ſeit
fünf Generationen, und zwar ſeit etwa 1750, be
trieben wird.

Von Tigern angefallen. Jn einem Görlitzer
Tierheim wurde ein Wärter von zwei Tigern ange
fallen. Mit erheblichen Verletzungen wurde der
Verunglückte in das Stadtkrankenhaus eingeliefert.

Künftige Wehrbauern für den Oſten. Auf dem
LanddienſtWehrhof der Hitler- Jugend in Glembo
witz im Kreis Bielitz fand durch den Reichsnährſtand
die erſte Landwirtſchaftsgehilfenprüfung ſtatt. Eine
Ausleſe von 41 künftigen Landdienſtführern und
führerinnen hatte ſich dieſer Prüfung zu unterziehen
Sie hatten vorher in den Landdienſtlagern, des Ge
bietes Oberſchleſien ihre Grundſchulung erhalten.
Erſtmalig wurden damit im Oſten ſpätere Wehr-
bauern ausgeleſen. Der Lehrhof Glembowitz mit
ſeinen rund 1000 Morgen Ackerland, Weiden und
Wäldern beſitzt auch eine Teichwirtſchaft, die
42 Fiſchteiche umfaßt. Sie umgeben die einſtigeWaſſerburg und ſind ebenſo wie der Lehrhof von
den Spuren der polniſchen Mißwirtſchaft befreit
worden. Während der jetzige Lehrgang noch teils
im einſtigen Grafenſchloß und teils in einem Not
bau wohnt, erſtehen, für je 30 Jungen und Mädel
ſchmucke Wohnbauten im Bauernhausſtil der
Siedlungen. Jede Gruppe erhält dazu eine Sauna.

Doppeltes Unglück. Der kleine weſtnorwegiſche
Ort Andenes wurde von einer Feuersbrunſt heim
geſücht, der viele ſeiner aus Holz gebauten Häuſer
zum Opfer fielen. Kaum waren die letzten Flammen
gelöſcht, als einige Fiſcher ein im Meer treibendes-
Faß fanden. Jn dem Glauben, es handle ſich um
Branntwein, veranſtalteten ſie ſogleich ein Gelage,
zu dem ſich ein größerer Perſonenkreis einfand. Das
unbefugt geöffnete Faß enthielt jedoch Holzgeiſt.
35 Perſonen mußten mit ſchweren Vergiftungserſchei
nungen in ein Krankenhaus eingeliefert werden, von
denen bisher ſechs ſtarben.

Eine Nacht in der Stahlkammer. Jn einer großen
Osloer Bank mußte eine ältere Frau eine Nacht in
der Stahlkammer zubringen. Sie hatte die Bank
kurz vor Betriebsſchluß aufgeſucht und war an ihrem
Treſor beſchäftigt, als das ſchwere Stahltor ge
ſchloſſen wurde. Das Perſonal hatte die Beſucherin,
die durch einen Schrank verdeckt war, nicht bemerkt.
Als man ſie am nächſten Morgen befreite, war ſie
ziemlich mitgenommen

Deſſau. (Die Raucherkarte als Leſez e ich en.) Ein Volksgenoſſe vermißte ſeine Raucher
karte. Der Mann hatte ſich ſchon mit dem Verluſt
abgefunden, als ihm eine Frau die vermißte Raucher
karte brachte. Sie hatte aus einer Leihbücherei ein
Buch entliehen und darin die Karte gefunden, die
der eifrige Leſer, ohne ſich daran zu erinnern, als
Leſezeichen benutzt hatte.

Magdeburg. (Tödlicher Sprung vondem Straßenbahnwagen.) Ein Fahrgaſt
ſprang von einem fahrenden Straßenbahnwagen ab.
Er ſtürzte und zog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu,
das er bald darauf ſtarb.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 2. März 1943

Aus der Wirfschoft

Reorganisation der

Von Oberbefehlsleite
Dr. Ley hat eine Zuſammenfaſſung und Reorgani
ſation der Kräfte in der DAF. angeordnet.

Die Deutſche Arbeitsfront hat an ihrem grund
ſätzlichen Aufbau im Kriege keine Aenderung vor
zunehmen brauchen, da ſie, angelehnt an die Organi
ſation der NSDAP., durch das Zellen und Block
ſyſtem jeden ſchaffenden Volksgenoſſen auch im ent
fernteſten Betrieb erfaßt und damit der politiſchen
Führung und ſozialen Betreuung zugänglich macht.
Natürlich brachte der Krieg hier und da Korrekturen
in der grundſätzlichen Aufgabenſtellung, ſo den Weg
fall eines großen Teiles der früheren KdF.Arbeit,
an deren Seite eine intenſive Truppenbetreuung durch
die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ trat, ein
Anwachſen der ſozialen und kulturellen Betreuung
der in Lagern wohnenden Volksgenoſſen, verſtärkte
Geſundheitspflege und Betreuung der ſchaffenden
Frauen, Einſatz der Deutſchen Arbeitsfront für die
Leiſtungsſteigerungsaktion, die Einführung des Lei
ſtungslohnes uſw.

Für alle dieſe unmittelbar kriegswichtigen Auf
gaben erwies ſich der vorher geſchaffene organiſato
riſche Apparat der DAF. nicht nur als ausreichend,
ſondern auch als ſchlagkräftig und für jede Aufgabe
ſtets einſatzbereit. Die DAF. hat ihre überaus um
fangreichen Arbeiten ſtets mit einem ungewöhnlich
kleinen Stab hauptamtlicher Mitarbeiter geleiſtet.
Von Anbeginn an lag das Schwergewicht der Be
treuung der ſchaffenden Menſchen bei den ehrenamt
lichen Mitarbeitern dieſer gewaltigen Organiſation.
Während des Krieges hat ſich daran nichts geändert,
eher iſt eine weitere Verlagerung auf die unteren
Dienſtſtellen und die in den Betrieben ſelbſt wirken
den ehrenamtlichen Mitarbeiter erfolgt. Die Lei
ſtungen dieſer Volksgenoſſen ſind um ſo anerkennens
werter, als die Beſetzung der Betreuungsſtellen im
Zug der Kriegsverhältniſſe meiſt ſchon mehrfach ge
wechſelt hat, und der neue Obmann oder Walter ſich
erſt wieder neu in ſeine Aufgaben einleben mußte.
Mit einem ſtark eingeſchränkten Arbeitskörper wur
den durch den hingebungsvollen Einſatz aller Mit
arbeiter größere und noch verantwortungsvollere
Aufgaben bewaältigt.

In dieſen Wochen hat nun der Reichsorganiſa
tionsleiter und Leiter der DAF., Dr. Ley, erneut
eine weitere Konzentration der geſamten DAF. Arbeit
angeordnet. Dr. Ley hat im Geſamtbereich der
DAF. alle Arbeiten und Maßnahmen ſofort einſtellen
laſſen, die nicht ausſchließlich dem Ziel des totalen
Arbeitseinſatzes für die Zwecke der Kriegsführung
dienen. Damit wurde nicht nur durch eine zweck
mäßige Zuſammenlegung aller Dienſtſtellen und eine
ſtraffe Zuſammenfaſſung der noch verbliebenen
Kräfte die Freiſtellung einer weiteren großen Anzahl

Konzentration der gesamten Arbeit Zusammenlegung von PDienststellen
Kräfte in der DAF.

r Otto Marrenbach
von Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen für kriegs
wichtige Aufgaben auch außerhalb der DAF.
erreicht, ſondern ſtärkſte Konzentration der geſamten
DAF. .Arbeit veranlaßt. Als kriegswichtig gelten nur
noch ſolche Maßnahmen, die allein der Stärkung der
Widerſtandskraft und Steigerung der Leiſtung des
deutſchen Volkes dienen. Sie beſchränken ſich nach
der Anordnung des Reichsorganiſationsleiters auf
Maßnahmen zur Leiſtungsertüchtigung, Maßnahmen
lohnordnender Art, Maßnahmen zur Erhaltung der
Schaffenskraft, Maßnahmen zur Stärkung des Lei
ſtungswillens und Maßnahmen zur Aufrechterhaltung
des Arbeitsfriedens und der Arbeitsdiſziplin.

Die Dienſtſtellen der DAF. wurden ſelbſtverſtänd
lich ſchon früher auf dieſe vordringlichen Arbeits
gebiete ausgerichtet, ſie werden aber jetzt in der
Spitze ſo ſtraff zuſammengefaßt, daß eine weitgehende
Dezentraliſation und Verlagerung der Betreuungs-
arbeit in die Kreiſe vorgenommen wird, während
die Gaue, Dienſtſtellen und das Zentralbüro durch
Einſchränkungen ihrer bisherigen Zuſtändigkeiten und
Aufgaben in die Lage verſetzt werden, mit einer
Mindeſtzahl an Perſonal und dem geringſten Sach
aufwand nur noch wirklich Führungs- und zentrale
Steueraufgaben durchzuführen. Ein neu zu errich
tendes Führungsamt, das in Perſonalunion vom
Geſchäftsführer der DAF. geleitet wird, umfaßt die
Arbeitsgebiete des Organiſationsamtes, Schulungs
amtes, Preſſeamts, Propagandaamtes und Perſonal-
amtes. Das Jugendamt der Deutſchen Arbeitsfront
wird mit dem Amt Soziale Selbſtverantwortung
zuſammengelegt. Das Amt Berufswettkampf aller
ſchaffenden Deutſchen wird als Arbeitsgebiet „Be
rufswettkampf und Begabtenförderung“ in das Amt
für Leiſtungsertüchtigung, Berufserziehung und Be
triebsführung eingegliedert.

Die Fachämter werden zu einem Amt unter der
Bezeichnung „Amt für Betriebsgeſtaltung der DAF.“
zuſammengeſchloſſen, das ſich in elf Arbeitsgebiete
gliedert. Die Arbeitsgebiete Handwerk und Handel
führen dabei die Bezeichnung Fachamt weiter. Die
Leitung des Amtes für Betriebsgeſtaltung der DAF.
erfolgt in Perſonalunion durch den Leiter des Amtes
Soziale Selbſtverantwortung der DAF. Die Aemter
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ werden
zu einem Amt mit den Arbeitsgebieten KöF.
Truppenbetreuung und KdF.Betreuung der Werk
ſchaffenden zuſammengefaßt. Auch das Arbeits
wiſſenſchaftliche Jnſtitut wird nur in kleinſten Umfange als wiſſenſchaftliche Beratungs und Auskunfts
ſtelle weitergeführt und ſtellt alle Planungs und
Forſchungsarbeiten ſür die Zukunft ein.

Furnen Sport Spie/ e
Zu 200 Hadern wird gesehen

Jn Deutſchland werden augenblicklich nur wenig
Schwimmrekorde aufgeſtellt, es wäre aber gänzlich
fehl am Platze, wollke man deshalb annehmen, daß
im deutſchen Schwimmen „nichts los“ ſei. Die Ar
beit auf dem Gebiete des Schwimmens hat im vier
ten Kriegsjahr nicht die mindeſte Einſchränkung er
fahren. Der einzige Unterſchied gegenüber früheren
Jahren iſt der, daß das Schwimmen eine Verlage
rung auf Jugend und Nachwuchs erfuhr. Schwimmer
und Schwimmerinnen, Springer und Springerinnen,
von ſechs jährigen Kindern über Pimpfe und Jung
mädel bis zu den Angehörigen der Leiſtungsgruppen
der HJ. erhalten ihre Ausbildung. Meiſtermann-
ſchaften hat bei den Männern kein Verein mehr zur
Stelle. Aber in Zuſammenarbeit mit der HJ. ſteht
überall die junge Garde zur Verfügung. Die Jugend
abteilungen der Gemeinſchaften ſind gewachſen, frei
willige Sportdienſtgruppen ſind dem Verein ange
ſchloſſen und dort. wo auf weite Sicht gearbeitet
wird, werden auch Schwimmabteilungen für 6- bis
10jährige Kinder betreut.

Die Wettkampftätigkeit hat angeſichts der Forde
rung des Tages Begrenzung erfahren. Die neuen
Anordnungen werden zur Folge
Frühjahr nicht nur die als Schwimmzentren be
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kannten NSRL.eGliederungen, ſondern auch Kreiſe

vergleichskampf im Radball trafen in Gardelegen die

haben, daß im

und Gaue und Bereiche, die ſonſt nicht im Brenn-
punkt ſchwimmeriſcher Arbeit ſtehen, den Mut auf
bringen werden, mit Veranſtaltungen an die Oeffent
lichkeit zu treten. Für die Beurteilung von Verlauf
und Ergebnis dieſer Veranſtaltungen ſind dann nicht
die geſchwommenen Zeiten, vielmehr das Maß der
Beteiligung, Freude und Eifer, mit der die Teil
nehmer bei der Sache ſind, ausſchlaggebend.

Handball und Basketball. Die Handballſpieler
heben ihre bisherige Gau bzw. BVereichsklaſſen
einteilung auf und erſetzen ſie durch Verlagerung
des Spielbetriebes nach den Kreiſen. Jn dieſen
neuen Kreisſpielen, an denen bisherige Kreisklaſſen
vereine gleichberechtigt mit den früheren Gau bzw.
Bereichsklaſſenvereinen die Rundenſpiele beſtreiten,
ſoll in Vor und Rückſpielen die Kreismeiſterſchaft
ausgeſpielt werden. Der Wettbewerb ſteigert ſich
weiter über Kreisgruppenſieger bis zur GauBereichs-
meiſterſchaft. Um den Spielbetrieb weiter zu beleben
und zu fördern, kann je eine Frühjahrs und Herbſt
runde ausgeſchrieben werden.

Mittelland ohne Punktgewinn. Zu einem Gebiets

Mannſchaften der Gebiete Mittelelbe, Mittelland
und Niederſachſen zuſammen. Nach intereſſanten
Kämpfen ging das Gebiet Mittelelbe mit 14:2 Punk-
ten als Sieger hervor. Mittelland kam mit 0:16

Unſer Rätſel
Silbenkreuzworträtſel

Waggerecht: 1. Ort an der Putziger Nehrung, 3. pom
merſcher Küſtenfluß, 5. italieniſcher Opernkomponiſt, 7.
japaniſche Hafenſtadt, 9. weiblicher Kurzname, 10. Kurort
in den Alpen, 12. Geſtalt aus Wallenſtein, 13. Aufregung,
14. Hochtal im Kanton Graubünden, 18. Kolonie des Alter
tums, 21. Nachlaß, 22. biegſamer Zweig.

Senkrecht: 1. weiblicher Vorname, 2. franzöſiſche
Feſtung, 3, baltiſche Stadt, 4. Ueberſchuhe, 6. norditalie
niſche Burgruine, 7. naſſauiſches Geſchlecht, 8. Gefährtin,
9. Behälter, 11. wildes Kind, 15. Stadtteil von Konſtan
tinopel, 16. Schutzwand, 17. Schwimmvogel, 19. Frucht
ſtand, 20. afrikaniſcher Strom.

Auflöſung des vorigen Zitatmoſaiks

Wiſſe zu ſparen, ſo wirft du nicht darben.

uDe 6
Kohlenkcicu
und die „elektrische Landluft«

Die Höhensonne ist ein aützliches Gerät
wenn sie der Arzt für die Gesundheir ver-
ordnet. Aber Kohlenklau hat sich wieder mal
mächtig geschnitten, wenn er glaubt, daß wir
sie benutzen, nur um braun zu werden und
„Landluft“ zu markieren. Das war einmal
Heute wissen du und ich und wir alle, daß
der elektriſche Strom (der ja aus Kohle ge-
wonnen wird!) viel zu wertvoll für solche
Spielereien ist. Wenn Kohlenklau denkt, daß
er uns bei unserer Eitelkeit erwischen Kann,
dann verbrennt er sich an der Höhensonne
ganz eklig seine Pfoten,

Hier ist für ihn nichts mehr zu machen,

Paß auf, jetzt sucht er andre Sachen!

Punkten auf den dritten Platz.

anläßich unserer

e

P Marlis. Die Geburt ihres ersten

r

Kindes geben in dankbarerFreude bekannt: Erna Borgmann
geb. Probst, 2. Z. Privatklinik
Krukenbergstr., Hans Borgmann,
Halle (S.), Friesenstraße 31, den
I. März 1943.

V Carla Regina, Gottes Güte
schenkte uns ein gesundes Mädel-
chen. Irmgard Kaltwasser geb.
Büsch, Leipziger Str. 63, Z.
3arbara Krankenhaus Halle.
Walter Kaltwasser, Ing. bei der
Kriegsmarine.

P Peter-Rüdiger. Die glückliche
Geburt unseres ersten Kindesgeben in dankbarer Freude be-
Kkannt: Margot Schmidt geborene
Oehm, Benno Schmiödt, Halle (S.),
Oppiner Str. 9, 2. Z. Diakonissen-
haus, Privatstation Prof. Dr.
Frommolt, den 1. März 1943.

G Im Namen beider Eltern geben
wir unsere Verlobung bekannt.
iIse Döring, Paul Grothe, Gekr.
in einem Geb. -Jäg.-Rgt., 2. Z. auf
Urlaub. Operherwigsdorf b. Zit-
tau (Sachs.), Halle (S.), Turm-
str. 132, III., den 28. Febr. 1943.

O Ihre Verkobung geben bekannt:
Lieselotte Schröder, Friedrich
Könfer, Welbsleben, Hübitz, den
28. Februar 1943.

O Thre Vermählung geben be-KFannt: Matr.-Obergefr. Heinrich
Hoffmann, Andrea Margaretha
Hoffmann geborene von Tobien.
Halle (S.), Händelstraße 21, den
2. März 1943.

W Wir werden heute Kriegs-
Wilheim Meyer, 2. 2.

Wehrmacht, und Frau Irmgard
geb. Gottschalk. Halle (Saale),
Meisenweg 15, am 3. März 1943.

O Thre Vermählung geben be
Kannt: Karl Arendt, 2. Z. auf
Urlaub. Edelgarck Arendt, geb.
Tieban; Halle (S.), Thüringer
Straße 18, I.

D Wir geben unsere Vermählung
Pekannt. Ewald Hasse, Irma

Hasse geb. Möbes, Halle (Saale).
Humboſdtstr. 20, 3. März 1943.

T Vür die zahlreichen Aufmerk-
sam keiten anläßlich unserer Ver-
mählung sagen wir unseren herz-
lichsten Dank. Kurt Großpietseh

getraut.

und Frau Elisabeth geb. Nogai,

Kriegstrauung. so zahlreich er-
wiesenen Aufmerksamkeiten und
Geschenke sagen wir hierdurch
vnseren herzi. Dank. Waceht-
meister Gerhard Etz und FrauCharlotte geb. Koch, Halle (S.),
Gr. Brunnenstraße 47, Kl. Gosen-
ſtraße 3, im Februar 1943.

T Für die uns anläßlich unsererVermählung so zahlreich er-
wiesenen Kufmerksamkeiten und
teschenke, sagen wir hierdureh
herzlichsten Dank. Karl Ammer
und Frau lise geb. Schirmer,
Passendorf.

T Für die zahlreichen Glück-
wünsche und Aufmerksamkeiten
zu unserer Vermählung danken
wir berzliehst. Otto Müller und
Frau Eise geb. Schwinge, Niet-
leben, im Februar 1943.

T Für die uns anläßlich unserer
Vermählung übermittelten Glück-
wünsche und Geschenke danken
wir berzlichst. Willy Saita unch
Frau Gertrud geb. Sachse, Löbe-
jün, den 27. Februar 1943.

T Für qie anläblich unserer Ver-
mählung erwiesenen Glück-
wünsche und Aufmerksamkeiten
danken wir herzl. Kurt Ziegler
und Frau Hilma geb. Scebaaf,
Kursdorf, im Februar 1943.

e Für die uns anläßlich unserer
Vermählung so zahlreich éer-
wiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir hierdurch unserenherzlichst. Dank. Matr.-Obergefr.
Aibert Gneist und Frau Ger
traude geb. Schlotte. Lieskau, im
Februar 1943.

Für dieduns zu unserer Silber-
hochzeit in so reichem Maße er-
wiesenen Aufmerksamkeiten und
Glück wünsche danken wir herz-
lich Hermann Linge und Frau,
Stumsdorf, im Februar 1943.

r Halle (S.), Parsevalstr. 27,e z. Z. Pestalozzikranken-
haus.

Am 3. Februar gab sein Leben
für Deutschland. mein lieber
Mann, der Kriegsfreiwillige,
Soldat

Hans Bernhardt
im 39. Lebensjahre
Dr ruht auf dem Heldenfried-
hof in Schachty.

In tiefstem Schmerz:
Käthe Bernhardt geb. Miskar,
und Sohn Klaus, Friederike
Bernhardt als Mutter, nebst
allen Angehörigen.

Mit der Familie trauern umihr langjähriges Gefolgschafts-
mitglied Geschäftsführung und
Gefolgschaft der Verkaufs-
geselſschaft der Michelwerke
G. m. h. H., Halle (Saale).

Halle (S.), Thüringer
Str. 26, 2. März 1943.

Schwer traf uns die
schmerzliche Nachricht, daß
mein lieber, guter Mann, der
liebevolle Vati seiner 4 Kinder-
chen, Obergefreiter

Willi Schirmer
Inh. des EK. 2., des Infanterie-
sturm-Abzeichens und der Ost-
medaille, im Osten den Helden-
tod fand.

In tiefem Weh:
Margerete Schirmer eb.
Kleinert, selne Kinder Ger-
hard, Regina, Werner und
Marjanne, Familie Kleinert,
Geschwister und alle An-
gehörigen

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen, da z. Z. im Kranken-
hause.

W Pür alle Glückwünsche und
Blumengrüße zu unserer Silber-
hochzeit sagen wir auf diesem
Wege allen unseren herzlichsten
Dank. Otto Tauer und Frau,
Benndortf bei Halle.

Müllerdort, 26. Februar 1943.
Für die uns beim Heimgange
meines eben Bruders und
Onkels, Gustav Kersten, er-wiesene Anteilnahme und xielen
Kranzspenden, sage ich imNamen der Hinterbliebenen
meinen herzlichen Dank.
Marie Schumann geb. Kersten.

Halle (S.), Fischerplan 1.

Landsberg b. Halle, 2. März 43.
Am Sonntagabend, 20 Ubr, ver-
schied nach schwerem Leiden
unser guter Vater, Schwieger-
und Eroßvater. Bruder und
Schwager

Julius Edert
Straßenmeister i. R.,

im 85. Lebensjahre
In tiefer Trauer:
Seine dankharen Kinder
und Hinterbliebenen.

Beerdigung Freitag, 5. März,
14 Uhr, von der Friedhbofs-
Kapelle aus.

W Halle (S.), Körnerstr. 8,m den 28. Februar 1943.

Ich erhielt die traurige
Nachricht, daß bei den schwe-
ren Kämpfen im Osten, am
19. Februar 1943, mein heiß-geliebter Mann und treuer Le-
benskamerad und guter Vati,
Sohn, Schwiegersohn u. Schwa-
ger, der Obergefreite

Bruno Würner
im Alter von 31 Jahren ge-
fallen ist.

Im großen Herzeleid:
Hildegard Würner geborene
Hilpert, als Kinder Chröstel
und Peter, Schwiegereltern,
und alle Verwandten.

Lettin u. Halle (S.), denm 2. März 1943.
Tieferschüttert erhielten

wir die unfaßbare Nachricht
für uns alle daß mein innigst-
geliebter Mann, der bherzens-
gute Vati seiner heißgeliebten
Söhne, unser stets hilfsbereiter,
sonniger Sohn, unser herzens-
guter Schwiegersohn, Bruder,
Schwager, Neffe und Cousin,
der Oberschütze

Arno Helnlcke
kurz vor seinem 31. Geburts-
tage, am 9. Februar bei denschweren Abwehrkämpfen bei
Nikolajewsk in soldatischer
Pflichterfüllung den Heldentod
starb.

In unsagbarem Schmerz:
Anni Heinicke geb. Hoffmann.
seine Kinder Günter u. Hans-
Jürgen, die schwergeprüften
Eitern, u. alle Angehörigen.

Gleichzeitig danken wir allen
denen, welche an unseremgroßen Schmerze teilnahmen.
Auch wir- betrauern den Ver
ſust eines tüchtigen Arbeits-
kameraden auf das tiekste.Betriehsführer u. Gefolgschaft
der Firma Gebrüder Wennhak,
Halle (Saale).

2scherhen und Halle (S.),
Jägerplatz 21.

Gefreiter
Paul Kindling

Flugzeugführer in einem Kampf
geschwader. Inhaber des E.
2. Klasse, des Verwundeten-
abzeichens und anderer Aus-
zeichnungen, errang im Kampf
an der Ostfront Unsterblichkeit
durch seinen Heldentod. Ge-
boren am 23. November 1908.
Voll freudiger Binsatzbereit-
schaft opferte er sein junges
Leben für den Bestand und die
Größe seines Heimatlandes. So
wie er immer war, lebt er in
unseren Herzen weiter.

In tiefem Schmerz:
Iise Kindling geb. Paatseh,
und Töchterchen Särbel,
Ottilie Kindling geb. Kühne,
als Mutter, Geschwister und
alle Angehörigen.

Halle (S.), Jacobstraße 29.
Am 2. März 1943 entschlief nach
langem, schwerem Leiden un-
ser lieber Sohn, Bruder, Schwa-
ger, Onkel, mein herzensguter
Bräutigam und Vater seines
Söhnchens Wolfgang

Kurt Wendt
im 34. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Familie Rohert Wendt, Frleda
Kauffmann als Braut.

Beerdigung Freitag, 5. März,
1416 Uhbr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus. Frdl. zuged.
Kranzspenden an die Friedhofs-
hofsverwaltung erbeten.

Halle (S.), Landsberger, Str. 1,
den 3. März 1943
Am I. März, 15 Uhr, ist nach
langem, schwerem Leiden meine
geliebte Frau, meine liebe,gute Mutti unsere treusorgende
Tochter, Sehwester, Schwieger-
tochter, Schwägerin und Tante

Else Hoen
geb. Schönitz

im blühenden Alter von 34 Jah-
ren nun doch für immer Von
uns gegangen.Ihr Leben war Arbeit und Sorge
für ihre Lieben.

In tiefem Schmerz:
Paul Hoen und Kind Claus,
nebst allen trauernden
Hinterbliebenen.

Trauerfeier zur PVinäscherung
Donnerstag, 4. März, 14/2 Uhr,
in der kleinen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes. Zugedachte
Kranzspenden an die Friedhofs-
ver waltung erbeten.

Nietlehen, Hallische Straße 37,
den 2. März 1943.
Am 1. März 1948, früh 1 Ubhr,
verschied nach langem, schwe
rem, mit großer Geduld er-
tragenem Leiden unsere Uebe,
herzensgute Tochter

Edith Keck
im blühenden Alter kurz vor
ihrem 16. Geburtstage.

In stiller Trauer:
Karl Keck nebst Frau Mar-
garete geb. Petersohn, und
alle Angehörigen.

Trauerfeier Donnerstag, 8 Uhr
nachm. von der Kapelle aus.

Halle (S.), Mansfelder Str. 61,
im Februar 1943.
Beim Heimgang unseres eben
Entschlafenen, Paul Hahn, sind
uns in so reichem Maße
wärmste Anteilnahme sowie
Zeichen der Liebe und Ver-ehrung für unseren geliebten
Toten entgegenbracht worden.
daß es uns nur auf diesem
Wege möglich ist, unseren Dank
dafür auszusprechen.
MariaHahn geb. Laß, u. Kinder.

Halfe (S.), den 27. Febr. 1943.
Herzlichen Dank sagen wirallen, die uns Pei dem schwe
ren Verluste unseres lieben
Sohbnes, Oskar, ihre Teilnahme
bekundeten

Oskar Nillus und Frau.

Für die vielen Beweise auf-richtiger Teilnahme beim Hin-
scheiden meines eben Mannes
und Vaters, Otto Heinrich,
sagen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank.
Anna Heinrich und Famllle
Karl Sernhardt.

Wallwitz, den 28. Februar 1943.
Für die wohltuenden Beweise
der Teilnahme beim Hün-
scheiden meiner eben Frau,
Frieda Boll geb. Kluge, sagen
wir allen, die mit uns fühlten,
herzlichen Dank.

Herrmann Soll und Klader.

e
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AMTLICHE AnZzelGen
Prüfung für das Reichssport-

ahbzeichen.
Im Monat März finden folgende

Prüfungen für das Reichsesport-
abzeichen statt:

Schwimmen (Stadtbad,
schwimmhalle):

13., 20. und 27. März 1943
Geräteturnen Turnhalle am Roß

platz): Dienstag, 16. März 1943
19.30 Uhr.

Gepäekmarseh und 25-km- Gehen f,

Männer

Fräuen für Gruppe V PTreff-
Merseburger undpunkt Ecke

Barbarastrabe am Sonntag, dem Verlässig, J., welches zu Da -Schuhe, br., Blockabs., Gr. 38,21. März 1943, 8 Vhr. Hause schlafen Kann, für klein 12, gegen Pumps z8 u
Jeder Tellnehmer am Gepäck- Haushalt im Süden gesught. An-] tauschen. Angeb. M 1413 MNZ.

Marsen hat oranungsgemäßes Sebote W 670 an MNZ. Dam huhe, sehwarze, Gr. 38,
Gepäck und ordnungsgemäße, Ig. weihl. Büroangestellte m. gut. m. Ledersohle, 18, geg. gleich
Ausrüstung entsprechend den Schulbild. u. Auffassungsgabe, wert., 40/41. Ang. I. 5339 MNZ.Bedingungen im UVrkundenheftj die Interesse für techn. Fragen
selbst zu ſorgen.
Halle, den 2. März 1943.

Der Oberbürgermeister.

Sonnabend, den

Treutlein, Dölau
Hindenburgstraße 34.

H gehlifn od. Mädchen gesueht,
evtl. auch Lernende. Vrau Gertr.

(Saalkreis),
TAuUSCHGESUVCHE Liegestuhl, 10, suche stabilenHandkoffer. Angebote Kl 5265 MNZ.

2 Zim. u. Kü., Miete 24,--, Süden,
geg. gröbere. Ang. Ra 4298 MNZ.

Akkordeon 75, gegen EBserv., 12

Mitteldeutsche
schaft, Leipziger Straße 59.

Aufwartung für Büro sof. gesucht.
Treuhandgesell-

Pers., zu tauschen, evtl. Zuzahl.
Angebote KXI 5337 an MNZ.

Brautkleid, Gr. 42, 90, gegen g.

in Ohren-, Nasen-,

oder Wettiner Straße 16.

Sprechstundenhilfe wird sof. ges.
Hals-Praxis.

Meldungen: Adolf-Hitler-Ring 17

Kostüm od. Stoff u. Sommer-schuhe 39. Angeb. KI 5299 MNZ.
Brautkleid, Gr. 44, 25, gegen

Straßenkleid zu tauschen ges.,

6 J.
für kinderreichen Haushalt 1. 4.
ges. Dr. Kruse, Reichardtstr. 18

Pflichtjahrmädehen, mögl. nicht u.
1 das zu Hause schlafen K.,

evtl. mit Schleier. Angebote u.
W 859 an MNZ.

Damenfahrrad 40, gut.
Staubsauger. Zahle zu.

gegen
Am

Pflichtſahrmäcdel, kinderlieb u. zu- Güterbahnhof 1, I. UnKs.

hat, v. Verwaltung eines mitteld.
Industrieunternehmens 2. e
Antritt ges. Bewerb. mit selbst-geschr. Lebensl., Zeugnisabschr.

FREIEBERUFE
u. Angabe des frühest. VDintritts-
termins erb. unter K. 601 an

Zahnarzt Praxis Dr. Peschmann,
Wörmlitz, Hallische Straße 28.
Wieder Sprechstunde tägl. von
9--12 u. 15--18 Uhr, außer Mitt-
woch u. Sonnabend nachm.

STELIENANGESOTE

Anzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Halle, Schwetschkestraße 1.

Technische Zelchnerin zum baldm.
Antritt ges. Bewerb. m. Lebensl.
u. Zeugnisabschr. sind zu rich-
ten an BDektrizitätswerk Sachsen-
Anhalt Aktiengesellschaft, Halle
(S.). Gr. Steinstraße 75.

Zuvoerl, selbst. Lagerist von mittel-
deutschem Armaturenwerk für
entwicklungs?f. Posten für bald
ges. Umf. Kenntnu. der mod. In-
dustrie-Lagerwirtschaft u. Arb.
Vorbereitung sowie gründl. Ma-
terial kenntn. und gutes techn.

Verständnis erwünscht. (Besond.
geeign. für techn. Händler oder
Eisenhändler, auch für Kriegs-
beschädigte.) Angeb. m. Zeugnis-
abschr., Lichtbild, handgesechr.
Lebenslauf sow. Gehaltsanspr. u.
Ang. über die Wehrdienstpflicht
exb. u. Kennziffer L 100 unter
W 705 an MNZ.

Hausmeisterehenaar für Weres-
wohnung (2 Zimwer und Küche)
ges. Mann muß leichte Schlosser-
und Hausarbeiten mit versehen.
Frau hat außer Veberwachung
der Büroreinigung Verteilung
des Gefolgschaftsmittagessens
Lorzunehm. Angeb. W 800 MNZ.

Wachleute f. Frankreich sof. ges
Es wollen sich nur rüstige, mögl.
gediente u. unbescholtene Leute
melden, deren Arbeitsverhältn.
die Einstellung mit Genehmig.des zuständ. Arbeitsamtes zulas-
sen. Bewerb. mit Kurz. Lebensl.
und Angabe über Antrittstermin
an Wachdienst Südwestsachsen,
Plauen i. V., Abt. Auslands-einsatz, Vürstenstraße 38. Haus
des Wachdienstes.

Wir suchen kür unseren Papfer-großhaudel und Papierverarbei-
tungswerk zum 1. 4. 43 männvl.
kaufm. Lehrlinge mit gut. Auf-
fassungsgabe, mögl. Mittelschul-
abschl., f. ein. interess. u. viels,
Tätigkoitsbereich. Vorstell. erb.
Kefersteinsche Papierhandlung
K. G. Landsberger Str. 16/26.

Birchhalter bzw. Buchhalterin für
Textilbranche in angen. selbst.
Tätigkeit gesueht. Max Albert,Halle, Prinzenstraße 18/19.

Einige ältere gew. Baufachſeute
für Büro und Baustelle z. bald.
Antritt ges Bewerb. mit selbst-
geschr. Tebensl., Zeugnisabschr.,
Gehaltsanspr. und Angabe des
frühest. BDintrittstermins, erb. an
Anhaltische Koblenwerke, Halle,
Prinzenstraße 16.

Metalsehleſfer- u. Gurtlorſenriing
zueht Verdinand Haaßengier,Metallwarenfabrik Barfüher-
straße 9. Gegrünäet 1839.

Lagerarbeiter, gewissenhaft u. zu
Verl., für Pack- u. and. Arbeiten
on techn. Betrieb gesuecht, evtl.
Leichtkriegsbeschädigter. Ausk.
sehriftl. Angebote mit genauer
Angabe des Alters und bisherig.
Tätigkeit erbeten u. C 616 an
Anzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestraße 1.

Mäcdel, nicht zu junges, pflichtbe-
wubßtes, zur Betreuung meiner 5
Kinder im Alter von 3—8 J. auf
gr. Bauernhof zum J. 4. oderauch früher gesucht. Etwas Näh-
kenntn. erwünscht. Evtl. aueh
Pflichtjahrmädel. Angebote mit
Gehaltsanspr., Lebensl. Zeugnis-
abschr. u. Bild an Frau KätheTehmann, Nichtewitz üb. Torgau.

Pflichtjahrmädchen für sofort od.
ſpäter ges. Steinmetz, Lafon-
tainestraße 28.

Frau oder Mädchen als Hilfe im
Haushalt 2--3mal in der Woche
für 2—3 Std. gesucht. Kleine,
Cecilienstraße 4.

Hausgehlifin, zuverl., n. zu junge,
mögl. für sofort oder später für
Geschäfts haushalt gesucht. Frau
Grete Saalfrank, Leimbach über
Klostermansfeld.

Hausgehilfin s. Freitag,
Klüberkaserne.

Kantine

Mikroskop, 100 guterh., gegen
Photoapparat zu tauschen ges.
Angebote KI 5345 an ANZ.

wagen zu tauschen. Angebote u.
I 5365 an MNZ.

Photoanparat 6X9 (27, geg. 66
oder Kleiner tauscht, Zuzahlung.
Ang. Lw.- Helfer Hans- Hermann
Franzke, Ammendortf, Gasthof 2.
Deutschen Haus.

M 1432 an MANZ.
Punpe, gr., m. Zöpfen, 12, 8g8e8.

Kindersportwagen. Zahle zu.
gebote unter Ra 4251 an MNZ.

Pelzumhang 120, gegen Puppen-

Pumps, Wweinrot, 39, 12,50, gegeneher 38 Schultornister Wohnung od. 1 Zimmer mehr,
7, gegen Aktentasche. Angeb. parterre oder I Treppe, Nähe

An

Biete schöne 2-Zim.- Wohnung mit
Zub., Süden. Suche 4—-5-Zimmer-
Wohnung. Ang. Ra 4290 MNZ.

Siote 2 Zimmer, I Mansardenzim.,
kl. Kochküche, Bad u. Zubehör,
Neubau i. Norden. Suche 2 Zim
u. Küche, mögl. m. Bad. Angeb.
unter Ra 4289 an MN2

Siete sonnige 3-Zimmer- Wohnung

Miete 37, RM., suche gleiche

Roßplatz. Angeb. Ra 4291 MNZ.

EHEWUNSCHE
Radio, VE 301, 65, geg. Reise-schreibmaschine. Lange Str. 13. I.

Einhelrat! Strebsamen Kaufmann
der Lebensmittelbranche 40 J.,

D.-Fiizhut 15, gegen Lederhose
r. 6jähkr. Jungen. R. -Seidenkleid,
sohwarz, Gr. 42, 95, gegen
Seiden- od. Wollstoff. Angebote
unter KI 5328 an MNZ.

D. Spangenschuhe, braun, Gr. 37/2
bis 38, guterh., m. Blockabssatz,
12, geg. ähnliche, Gr. 38/2 ge

sueht. Angeb. Ri 1708 an MNZ.

Radio (AEG) 5 Röhbren, 150, S.
mittelgr. Teppich. Ang. Ra 4229 MNZ.

Schuhe, guterh. (88 dunkelgrün)9, gegen guterh. Sportschuhe (Gr.
39—-40) zu tauschen gesucht. Angeb.
unter Kl 5232 an MNZ.

Schränkchen m. Pfeilerspiegel 45,
geg. Kleiderablage, Teewagen. An-
gebote unter Ra 4186 an MNZ.

Damen-Schuhe, dkIblaue, Gr. 372,
Blockabsatz, 10 RA, geg. Gr. 38
zu tauschen gesueht. Angebote
unter W 765 an ANZ.

D.-Sportschuhe, Gr. 39, 12, geg.
ebensolche, etw. br. Form oder
39 2u tauschen gesucht. Angeb.
unter W 745 an MNZ.

Eisenbann, Autobahn und Kinder
staubmantel m. Kapuze (30,
gegen Küchenherd zu tauschen.
Parkstraße 19, Hof ptr.

Fotoapp. m. Ledert. 18,--, Kinder-
schirm 4, geg. Kn.-Mantel, 8
bis 10 Jahre. Ang. Ra 4246 MNZ.

Frauenmantel 20, geg. Mädchen-
mantel, 10 J., zu tauschen. Angeb.
unter Kl 5277 an MNZ.

Gashercl, 3f., mit Backröhre, fastneu, 80, gegen gleichen elektr.
oder Propan-Gasherd gesucht.
Angebote W 861 an MNZ.

Geigo m. Kasten (45,--) gegen H.
Wintermantel 1,70/1,72, zahle zu.
Angebote Ra 4250 an MNZ.

Grammophon m. Platten 70, geg.
Nähmaschine. Ang. Ra 4257 MNZ.

Hausgehilfin, sauber, freundl, in
Haushalt mit 3 kl. Kindern zum1. 4. nach Gartenstadt Nietleben
gesucht. Nicht unter 16 J. Zu
Hause schlafen erwünscht. An-
gebote W 676 an MNZ.

Lehrlinge, weibl., f. unser Spezial-
geschäft gesucht. „Nordsee““, Gr.
Ulrichstrabe.

Frauen für Wagenreinigung
leiehte Werkstattarbeiten, evtl.
auch f. Halbtagsarbeit, w. für
sof. ges. Merseburger Veberland-
babnen AG., Ammwendorf.

Allelnmädchen, zuverläss., tüchtig.
nicht unter 20 J., das wit allen
Arbeiten vertraut ist und etw.
Kochkenntn. besitzt, z. I. Aprilwegen Verheiratung des jetzigen
Alleinmwädehens gesucht. Persönl
Vorstellung mit Original Zeugn.
od. schriftl. Bewerb. m. Zeugnis-
abschr., die zurückgesandt werd.
Frau Leonore Hörnig. Halle S.,
Waisenhausring 16. Haus Bros-
Kowski.

Kontoristin,

ung

Stenotypistin. fürTelefonzentrale, allgem. Kontor-
arbeiten u. Korresvondenz, s0-
wie für unsere Buchhaltung ge-
wissenh. Kontoristin bald. ges.
Hallesche Dampf-Sejfen- u. Par-
fümerie- Fabrik Stephan 4& Co.
G. m. b. H. Halle (S.), Reide-
burger Straße 14.

Hauscehllifin mit gut. Kochkenntn.
zMührung eines Haushbalts ges
Vorzustellen zw. 14 u. 17 Uhr bei
Ferdinand Dehne Nachf. Halle.
Große Dlvichstraße 54.

2 Packerinnen für leichte Pack-
arbeiten für Lager u. Versand
ges Schmidt Brösel. Groß-
handlung techn. Gummiwaren.
Niemeyerstraße 7.

Haus- Rolle 25, Kan.-Ofen 25,
g. Handwagen od. Reisekoffer.
Angebote Ra 4262 an ANZ.

H.- Schuhe (39) 10, g. D. Schuhe
(37738) Rannische Str. 7, II.

Herrenhalbschuhe, à I2, Schnür-
u. Schaftstiefel 15, u. 30, Gr.42, D. -Halbschuhe, braun, flach.
Absatz, Gr. 38, 15, geg. weiß.
Berufskittel 42/44 braune D.-Schuhe, Gr. 36 (hoher Absatz),
Wolle, Küchentücher, Hand-
tücher zu tauschen. Ruf 334 23,
14—-416 Uhr.

Herren-Lodenmantel 60, gegen
guterh. Herrenfahrrad. Angebote
I 5358 an MNZ.

H.-Regenschirm 20, geg. el. Koch-
platte od. D.-Schuhe, Gr. 40 oder
anderes ges. Ang. R 1712 MNZ

Haſhschune 27 (8, gegen Turn-
schuhe 28. Lacksp.- Schuhe 20 (3,--)
geg. I m Schürzenstoff. Angebote
unter Kl 5282 an MNZ

Handtasche, Leder, 28, geg. Da-
menschüuhe, 39. Ang. Kl 5243 MNZ.

H. -Arheitsschuhe 41. 10, gegen
Da.-Halbsch., 39. Ang. Kl 5288 MNZ.

Heizofen, el., 25, gegen Kostüm
44. Angebote Kl. 5287 an MNZ.

Jackenkcieic, schw., wolln. (42)
62, gegen eleg. KlIeid, Stoff od.
S.-Mantel. Ang. Ra 4267 MNT.

Kindersportw. 20, geg. Puppen-sportwag. z. tausch, Ang. M 1422 MNZ
Kinderwagen, guterh., halb Korb,

40, gegen 4 mm langen Linoleum-
läufer oder anderen, gesucht. An-
gebote unter Ra 4228 an ANZ.

Kindersportwagen (Korb), mod.,
sehr gut erhalten. 30, tausche geg.
Küchenherd. Angeb. Kl 5270 MNZ.

Kfm. Lehrling, mwännl. od. weil
mit guter Sehulbildung Ostern
1943 ges. Schriftl. Bew. wit Le-
benslauf an Schmidt Brösel,Grohhang ung teehn. Gummi
Waren, PTreibriemen, Transport

bänder, Niemeyerstraße 7.
Größeres Industrie- Werk Mittel-

deutsehlands sueht zum baldm.
Antritt befähigten u. erfahrenen
Abteilungsleiter für das Aus-
länderlagerwesen zur unmittelb.
Zusammenarbeit mit dem zust.
Abteilungschef. Ausführl. Ang.
nur überdurchschnittl. Kräfte,denen ordnungsgem. Lösung des
jetzigen Arbeitsverhältn. sicher
ist, werden m. Gehaltsnachw. er-
beten unter W 773 an MNZ.

Buehhalter(in) als Vertretung für
grsten Buchhalter zu sofort ges.
Bewerber. mögl. bilanzsicher u.
aus dem Zuekerfach, wollen An-
gebot mit Gehaltsford., Zeugnis-
abschr. u. Lichtbild einsenden.
Zuekerfabrik Groß-Osterbausen
G. m. b. Osterhausen Bisleben,

Lehrlinge, wännl., für unser Spe-
zialgeschäft gesucht. Gute Ausg-
bildung gewährleistet, gute Auf-
stiegsmöglichkeiten vorhazden.
Nordsee Gr. Drichstrate 58.

Als Expedient, Lagerverwalter u.Hausmann suchen wir für bald
zuyerl., arbeitsfreud. u. kräftig.
Mann mit gutem Leumund. Vor-
läufig nur kl. Betriebswohnung
(2 BRäume) vorb., später evtl.
Tausch gegen gr. j. selb. Hause
Max Krug. Markt 16.

Buohhalter, mit Bilanz- u. Steuer-
fragen, ebenso mit Betriebsabr.,
Kontenplänen, L. S. O. Rechnung
usw. vertr., mögl. mit Industrie-
praxis in entwicklungsf. Daner-
stellung mit Aussicht auf Pro-Kura ges. Ferner stellen wir ein:
Techniker od. techn. Kaufleute
für die Arbeitsgebiete Dinkauf,
Botriebsbüro, Vor- u. Nachkalku-
lation, Auftragsvorber. Bewerb.
mit Kkurzgef. Lebensl., Zeugnis-
absohr. u. Gehaltsanspr. erbittet
R. Reiß. K. G., Bad Lieben werda,
Bezirk Halle (Saale).

Chauffeur für 3 t Lkw. mit Holz-
gas sof. ges. Dienstwohn. vorh.
Neura, Aineralquellen. Neura-
goczy. Post Brachwitz üb. Halle.

Uniform-, 2ivil- u. Tag- Schneider
gesucht. Uniform-Teuscher, Bar-
füßerstraße 17 und 7.

Wachleute kür sofort gesucht.
Arend Neumann. Thielenstr. 5.

Tüohtige Buchhalterin für Dureh-
sehréibehnehführung in angen.
Dauerstellung v. Großhandlung
ges. Bew. mit Gehaltanspr. und
Zougnigabsobr. erb. W 640 MNZ.

Wasphfrau itr Joſehte Raſiswäsehe

Perfekte Stenotvplstin, gewandt i.
Publikumsverkehr u. a. Pernspr..
zum 1. April. evtl. früher. ges.
Bew. wit Zeugnisabsehr. erb. an
Kassenärztl. Vereinig. Deutsch
lands Bezirksstelle Halle-Merse-
burg. Halle. Zinksgartenstraße 2

Frauen für leichte Arbeiten svehf
Dhrenfabrik Bohmever, Aeubere
Dolitzscher Straße S.

1 wejibl. Lehrling, 1 weihl. Anlern-
fing zum 1. 4. gesucht. Anlern-
Ung muß Pfliehtjahr abgeleistet
haben. Bewerb. mit Zeugnissen
u. Lebensl. an Deutsche Beamten-
Krankenversichernng, Berzirks-
verwaltg. Halle. Riebeckplatz 3a.

Arheltsplatztausch Halle- Efsſehon,
Welcher tücht. Konforist (Kon-
toristin tauscht angen. Arbeſts-
platz wit Arbeitskraft aus Dis-
leben. d. z. Z. in Halle in kriegs-
wichtigem Unternehmen tätig ist
und aus familiären Gründen in

Kinderkorbhw. m. Matr., sehr gut
erh. 70, suche mod, gröb. Hand-
tasche. Verk. gef. Sommermantel f.
ält. Herrn, 10, Spiegel m. Tisch-
chen 15, Angeb. Kl 5199 an MNZ.

Kinderwagen, gummibereift, 80,
z. tauschen geg. Korbsportwagen, gr.
Koffer od. gut. Kostämstoft. Angeb.
unter Kl 5275 an MNZ.

Seidenkleid, Stickereistoff, Gr. 44,
hellbl., 46, gegen D. Wollpul-
Iover ges, Angeb. Ri 1698 MNZ.

Silher-Besteck, 24teilig (90), 75,gegen gut. Kleinbildfoto. An-
gebote KI 5297 an MNZ.

Sportkinderwagen, guterb., 25,
gegen guten Koffer zu tauschen
ges. Binf. Gaskocher 6, zu ver-Kaufen. Zuschr. W 846 an MNZ.

wird Gelegenheit gegeben, in be-
stehendes Geschäft einzuhbeiraten.
PErnstgemeinte Zuschr. mit Bild
unter Ri 1647 an MNZ.

Geh. Dame aus gut. Hause, 84 9.
4KIBId., schl., T,65, Aussteuer u.
Verm., wünscht Bekanntsch. m.
gleichst. Herrn, auch kriegsver-
sehrt oder Witw. m. Kind, zw.
P. Heirat, da in ganz kl. Ort
u. K. Mögl. vorh. Nur ernstgem.
Zuschr., mögl. wit Bild, die str.
vertr. beh. w., Permittl. verb.
unter W 842 an MNZ.

Vollwaise, 29 J., Verkäuferin, an
genehm. Aeubßere, sucht Herrn
zw. Ehe. Witwer mit Kind sehrangenehm. Ausführl. Zuschrift.
Ri 1704 an N.

Beamter d. geh. mittl. Dienstes,
Tischdecken, 4 bunte, zus. 32,gegen Radioröhre „Bl. 2“. Angebote

unter Kl 5208 an MNZ.
Waschwanne 18, gegen guterh.,

weiß. Lein.-Kostüm, Gr. 4244.
Angebote Ra 4247 an MNZ.

Waschgefäße 50, od. Radio 70,zu tauschen gegen guterh. Korb-
Kinderwagen I 5298 an ANZ.

Wildliederpumps, eleg. Gr. 39, 15,
(m. höh. Abs. gegen eleg. Som-
merschuhe gl. Gr. m. I Abs. o.
woll. D.-Badeanzug. KIl 5350 MNZ.

Wiidl.-Schuhe, schw., 38, höherer
Abs. 12, tauscht gegen 38 fl. Abs.
Angebote unter Kl 5244 an MNZ.

44/169, angen. Ersch., ein wandfr.
Char., gesch., wü. Neigungsehe
mit Dame pass. Alters, Witwe
m. Kind angenehm. Zuschriften
Ra 4263 an MNZ.

Mäclel, 30, 1,63, dkI., angen. Drsch.,
mit 5jähr. Tochter, wünscht zw.bald. Heirat einen aufr. Herrn,
aueh Witwer m. Kleinkind oder

Kriegsversehrten, Kennenzulern,
Zuschriften Ra 4286 an MNZ.

Witwe, 2 K., 23 J., wünscht 2w.
Heir. Herrn. 25-—30 J.,“ 1,65 bis
1,70, sof. Kkennenzulernen. Zu-
schr. an Frau Salomon, Könnern,
Seldtestraße 23.

MWintermantel, 1,70 m, zu Kaufen
od. geg. Anzug (35. zu tausch.
gesucht. Angeb. KI 5003 MNZ.

Winproſſer 20, geg. Damen- od.n e Ra 4198 ANZ.
Woſſſcieid, schw. (44) 20, Seiden-

Kleid, schw. (42) 25, 8. farb. Som-
merkleid od. Stoff dazu, Mädchen-
Stiefel (32) 6. gesticktes Sommer-
Kleid (5jähr.) 8, Schaukelstühlehen
10, geg. größere Lederhandtasche
Angebote unter Ra 4177 an MNZ.

re CHStaatshauschule Erfurt. Fach-
schule für Hoch-, Tief- u. Bisen-
bahnbau mit Vorsemester. Mel-
dungen für das Sommersemester
bis spätestens 20. März 1943.

Stenogr. Maschineschr., ſederzeit,
Genge, Friedrichstr. 52, Ruf 293 21
Kurse in Kfm. Fächern ab April

AUTOMARKT

mit Küche u. Zubehör 3. Stock,

Die Frau an Steater!

e

Weibliche Kräfte helfen der
Deutschen Reichspost bei der
schnellen Zustellung der Sen-
dungen auch ün Kraftroagen-

führerdienst.

Frauen und Mädel, meldet Fuch
beim nächsten Postamt.

DEUTSCIE KEICHSPOST

VERANSTALTVNGEN
Stadttheater. Heute, Mittwoeh,

14.30 bis 17 Uhr, „Goldmarieund Pechmarie“, 19--21.45 Uhr:
12. Vorst. Mittwoch-Stammk. A
„Macame Butterfly Oper vonPuccini.

Donnerstag 19 bis 22. 15 Vhr, „Der
Kreidekreis“, Ein Spiel nach
dem Chinesischen von Johannes
von Guenther.

Rudolf Fiseher, Klavier Abend.Stadtschützenhaus. Sonnabend,
13. März, 19 Uhr, Werke vonChopin (Walzer, Präludien, Btü-
den) und Liszt (12. Rhapsodie).
Karten 1,50 bis 3,50 RM. beim
Verkehrs verein (Roter Turm, I.
Stock) und Musikalienhandlung

Stock, Universitätsring 7.
Konzertbüro Dr. Friedr. Klemm.

Steintor-Varieté. Vom 1. bis 15.
März tägl. 19 Uhr das Programm
der Varieté-Sensationen. Nach-
mittags- Vorstellungen mittwochs,
donnerstags, sonnabends u. sonn-
tags um 15 Uhr. VorverkK. tägl.
II--18 Uhr stets für d. nächsten7 Tage voraus an d. Tageskasse.

Ufa. Alte Promenade 3. Woche
Meine Freundin Josenhine,“ 2.30,
5.00, 7.40. JIgdl. micht zugelass.
Vorverkauf 11--12 Vhr.

Ufa-Ritterhaus, 5. Wochel „Die
große Nummer.“ 2.00, 4.50. 7.40.
Vorverkauf 11--12 Vbr.

Ufa- Riebeckplatz. 3. Woche. Der
entzückende Terra- Film. „Wir
machen Musik mit IIse Werner,
Viktor de Kowa. 2.00, 4.50, 7.40.
Jedl. nicht zugel. Vorv. 11--12.

KAUFGESUCHE
Ausziehtisch, gr. Kleiderschrank,

Vertiko ges. Ang. Ra 4295 MNZ.
Bettstelle mit Matr. gesucht. An-

gebote Ra 4285 an MNZ.
Brautkcleid, Gröbe 44. und Braut-

schuhe, Größe 38, W n 2.kaufen ges. Ang. 805 MNZ.
Damenhemden zu Kaufen gesueht.

Angebote unter W 740 an ANZ.
Füchse sowie alle anderen Pellekauft Visbein, Leipziger Str. 97.
Grude, noch guterhbalten, zu Kauf.

gesueht. Angeb. W 739 an MANZ.
Holz-, Span- od. Pappfässer, gebr.

rülldicht, gesucht. Chem. Fabrik
Hr. Korn, Halle-Trotha, Vern-
ruf 265 92.

Heſzissen, gr., olektr., gesucht.
Angebote Kl. 5360 an MNZ.

Kisten u. Bretter (gebraucht) ges.
Angebote Ra 4293 an MNZ.

Korblktinderwagen, guterh., 2. Kauf.
ges. Mittelstraße 11/18, 1 Treppe
rechts, Ruf 214 27.

Opel-Olympia, Kadett od. anderen
kl. Wagen gesucht. Angebote u.
7628 an Merseb. Ztg., Merseburg.

ihr Auto Ihr Notorrad kauft
DRKW.-Tauscher, Halle, Hinden-
burgstraße 6, Fernruf 292 67.

v M CHT S S
Tischlerarheiten, wer führt aus?

Geseniusstraße 15, III.
Reemtsma-Alben. Bitte bald aph.

Webmeier. Geiststr. 23. Montag
und Donnerstag geschlossen.

Privatpflegerin sucht Beschäftig.
a. Wochenpflege. Kl 5378 MNZ.

GRUNDSTUCKkE GESCHAFTE

Gr. Lagerräume, mögl. mit Gleis-
ansechlI. auch unbebauter Lager
platz, Zu kaufen od. zu pachten
ges. Angeb. erb. u. J 600 an
Anzeigen- Vermittlung Dankhoff.
Schwetschkestraße 1.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Ruf 298 70.
2. Woche! „Stimme des Herzens

Vorverkauf 11--12 Uhr.
Schauburg. 2 Stunden fröhlichen

Lachenst „Ein Windstos.“ Jgäl.
über 14 J. zugel. 2.00, 4.25, 7.00.
Voryerkauf ab 12.30 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 9.
„Anschlag auf Baku.“ 2.10, 4.30,
6.45 Uhr. Jgdl. über 14 J. zugel.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

Canitol, Lauchstädter Straße 1Vorm. 10.30 Vhr: „lech Klage an.
Nachm. Wiederaufführung „Der
Mustergatte“ mit Heinz Rühb-
mann, Leni, Marenbach, Heli
Finkenzeller. Hans Söhnker u. a.
2.00, 4.30. 6.50. Voxrv. ab 11 Vhr.

Oli, Steinweg 12. Nur noch bis
Donnerstagl „Der Vierte kommt
nicht.“ Vin Kriminalfilm. Jgdl.
nicht zugel. Beginn 4 u. 7 Uhr.

Troli, Magdeburger Str. 20. „Die
Sache mit Styx.“ 4.00 u. 6.30.
Jugendliche nicht zugelassen.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Laufgitter zu kaufen gesucht. An-

gebote KI 5353 an ANZ.
Schreibmaschine, H.-Sommermantel

48/50,. D. Wintermantel 4244,guterb., ges. Ang. Ra 4272 MNZ.
Unfrform, vollst. k. Heer, Gr. 1,75,

s0ok. k. m. Sohn gesucht. Angeb.
unter W 781 an MANZ.

Wohn o. Speisezimmer, Couch m.
Sessel, auch einzeln gesucht.
Angebote KI 5367 an MNZ.

VERMIEFTUNGEN
Kinderdreirad, kl., 8, gegengrößeres oder großen Roller zu

tauschen. Angebote M 1414 an MNZ.
Kinderschuhe (26) 4, Ueberschuhe

(2 gegen Rollschuhe zu
tauschen. Angeb. XI 5363 MNZ.

ſinderschuhe, schwarz, halbe (27
bis 28) 5, geg. (30/31 2. tauseh.
Zuzahblung. Ang. KI 5349 MANZ.

Kissen, mod., doppelseit. hand-
gewebt, 30 RM., gegen Damen-

3.

Möhl. Zimmer zu vermiet. Wäsche
muß gestellt werden. AngeboteW 870 an MN2

MIETGESUCHE
Schlaf gelegenheit (möbl. Zimmer)

am 6. und 7. 3. Nähe Seebener
Straße gesucht. Bettwäsche w.
gest. Rommel, Seebener Str. 14.

i -zim -Wohn. sueht baldigst
jg. Khepaar. Ang. W 856 MNZ.

Schreibmaschinen-, Rechenmasch.-,
Buchungsmaschinen- Reparaturen
Friedrich. Wohlfahrt. Gr. VIrich-
straße 53, Ruf 251 02.

Büchertausch u. -Kauf. Mitzechrieb,
Otto-Küfner- Straße 3

Detektei und Auskunftel Beyrich
Greve, Halle (S.), Ludwig-Wucherer- Straße 31, Ruf 344 235.

Geheime Beobachtungen u. Er-
mittlungen, Privatauskünfte.
Gegründet 1888.

Nasse Füße? Weg damit: Schutz
die Sohblen durch Soltit“ Soltit
gibt Ledersohlen längere Halt-
barkeit, m. sie wasserabstoßend.

KNORR Soße richtig kochen!Denn davon hängt es ab, ob die
Soße sämig ist, den richtigen
Geschmack hat und gut aussieht.
Kochen Sie deshalb genau nach
Vorsehrift: den Würfel fein zer-drücken, mit etwas Wasser glatt-
rühren, Liter Wasser beifügen
und unter Vmrühren 3 Minuten
Kochen. KNORR.

Nachthemd., Gr. 42, Vordersehl.
zu tauschen. Angt KI 5304 MNZ.

Pisleben arbeiten wöchte? Zuschriften unter W 400 an MN7

STELIENGEFSUVUCHE

Kleid, schwarzseid., Gr. 40, geeign.
z. Konfirmat., 20, Mädchenhut3. geg. Puppenwag. zu tauschen.
Angebote unter M 1428 an MNZ.

Beschäftigung als Aushilfskellner
sucht g. Mann. KI 5372 MANZ.

Kontoristin sucht Stellung. Drw.
ist Betr. der Bremsen u. Kuppl.
Bel. führt. Ang. Ri 17029.. MNZ.

Konfirm.-Anzug, Kammgarn, Maß-
arbeit, neuwert. Kl. GröBe, 85,

Stuhe, Sehlafstube und Küche od.
von großer Wohnung 2-3 Räuwue
gesucht. Angeb. M 1435 an MNZ.

Wonn- u. Schlafzimmer, gutmöbl.,
ohne Küchenbenutzung, sucht
berufst. Dame. Wettiner Plat2-
nähe bevorzugt. Angebote unter
W 858 an MNZ.

evtl. Tausch gegen Knaben-Kkleidung, 5-—6 Jahre, od. Strick-
wolle od. Anzug- bzw. Kleider-
stoff. Angebote Ri 1711 an MNZ.

Jg. Frau m. Kleinkind svueht Stelle
als Stütze oder Wirtsechafterin.
PFrauenlos. Haushalt bevorzugt.
Angebote M 1429 an MNZ.

23-2immer-Wohnung, Nähe Halle
Henrietteoder Umgebung ges.

AdolfKrause, Langenbogen,
Hitler-Straße 43.

Krimmeoerjacke, schw., 20, gegen
schöne Lederschuhe, 39, bl. od.
Sehl.-Schuhe, leichte schwz. Le-
dersch., 39, 10, geg. helle Som-
merschuhe, 39. Ang. KIl 5117 MN2

VERKXUFE
t Dez. kl. Messer u. Gabel, elfenb.

Griff. 12.--; 1 Ditz. gr. Messer,
elfenb. Griff, 12, gr. w. P.Schüsseln je 2, seid. Lampen-
schirm, 50 em. 15,--, zu verkauf.
Zuschriften W 885 an MNZ.

Krimmerjacke, s. gute, grau, Gr.
42, wenig getragen, 50,--, gegen

1-2 leere Zim.

Möhbl. Zim. sueht solider, junger
Mann, evtl. mit Verpflegung im
Zentrum Wäsche vorhanden.
Angebote unter KI 5361 MNZ.

von jg. Ehepaar
gesucht. Angebote Ki 5364 MNZ.

Fußpflege ist sehr wichtig. Deshalb
sorgen Sie ständig für das Wohl-
befinden Ihrer Vüße. Schmerz-
frei werden Thre Hühneraugen
und Hornhautstellen sowie ein-
gewachsene Nägel nach der neue-
sten Methode zu billigen Preisen
entfernt. Unverbindliche Fuß-Kontrolle und Beratung durch
Schuh Meierding, das Sehuh-geschäft mit der veuzeitlichen
Fubpflege, Leipziger Str. 22/23,
Ruf 339 04.

Stottern. Prosp. frei.
G. Naeckel, Berlin-Ch.,
mannstraße 22.

Institut
Dahl

VERLOREN GEFUNDEN
Armhand mit Wanpen Dölbau bis

Amselweg 4.

eleg. Sommermantel 42; schw. Zimmer, 2 leere od. möbl., wögl. Reideburg, Linie 8 u. 6, Rann.
Abendkleid 35, gegen nettes Kochgelegenbeit, sucht junge Platz veri. Gute Bel. Trilibose,ehe Se S r Frau. Angebote KI 5368 MNZ. Liebenauerstr. I68 o. John Dölbau
ederschuhe r. Gr. 21, 3,50. g. r 7v z Gutmöhbl. Zim. von ält. berufst. Goldene Damenarmhanduhr anFutetteehnhe Gr. 230 es Br. Herrn ges. Ang. I 5366 MNZ. Doubléarmband Montagnachm.

Drehstrommotor AEG, gebr. 10
PS., 215 Volt. 1450 U min., für
120, RM. verkäuflich. Zuschr.
W 884 an AMNT.

Gelgen, kompl., 75, u. 100,
Angebote Ra 4279 an MNZ.

Kaltleim, 5 kg 6.50 RM. Büroleim,
5 kg 5,20 RA. Uefert frei Haus
für Halle. Schade, Johannes-

Kutschkumt, fast neues (10.--) u.
Leine (3, geg. guterh. großen
Rucksack z. tausch. Ang. B. 365
MNZ, Filiale Könnern.

23 leere Zimmer im Paulus-
viertel, ohne Küchenbenutzung,
von berufst. jung. Ehepaar ges.
Angebote unter Ra 4288 ANZ.

Lederhandtasche, braune (19220)
28, g. Strickpullover od. Jacke WoruHNMuNn G TAuSsCH
od. 400 Gr. Wolle. Zahle zu. An
gebote Ra 4273 an MNZ.

platz 7. Gebinde bitte bereithalt.
2 Kleider, schw., 40/42, aus. 40,

verk. od. tauscht geg. Sommer-
Kleid 42. Angeb. Ra 4354 MANZ.

Lodenmantel, grauer, Gr. 44746.
auch für Herrn geeignet. 46,

Lederschuhe, dklbl., m. Holzsohl.,
Gr. 37, 8, und rote Kinder-
schuhe, Gr. 21, 5, geg. 38 und

Tausche: Sonnige 1-Zim. Wohn. m.
Küche, Speisekam., IKl., Neubau
i. Süd. geg. sonn. 3-Zim.- Wohn.
u. Küche, mögl. Bad. Angebote
unter W 671. an MNZ

23 od. 24. Tägl. ab 6 Uhr. Eva
Nordmwann, Halle, Schwimmer-
weg 19.

Zuschriften KI 5285 an ANZ.
Pelzweste, derbe, 20, verkauft.

Angebote M 1436 an MNZ.

Ledersandalen, sehr gut erh. Gr.

4-Zimmer-Wohnung, Bad, Inkl., in
gutem Züstand, Nähe Rannischer
Platz. Suche gleiche 3.-Zimmer-
Wohn. (Süd.). Ang. Ra 4283 MNZ2

26, 5, gegen ähnl. Gr. 27 oder
28 z. tausch. Ang. Ri 1707 MNZ.

Zigaretten-Alben bitte bald. ab-

gesucht. LDutherstraße 78, p. I.

Luftgewehr 15, u. Eisenbahn m.
Zubehör 10. gegen Paddelboot
(Zweisitzer) zu tausch. E. Sennoch,

Sonnige 3-Zimmer-Wohnung, Bad,
Küche, Etagenheizung, Norden,
78 RA., geg. 4—5 Zim. Wohn. w.
Bad, mögl. Ptagenheizung, auch
Norden zu tauschen gesucht An-

holen. Wehmeyer, Geiststrabe 23.
Montag und Donnerstag ge-
sehlossen. Lettin, Waldstr. 34, Ruf Dölau 297.

Lindenstr. Gr. Ulrichstr. verl.
Geg. Bel. abzug. Hofjäger Gast-
stätte, Lindenstraße 78. Ringang
Beyxschlagstraße. Ruf 256 04.

Geldhörse, br. Montagvorm. Verl
Inhalt 282 RA. gold. Trauring.

J. gez. Abzugeben: Sachse
Kornblumenweg 18.

H. -Tornister Bahnhof
Dinder bitte denselben
Polizeipräsidium abgeben.

Kleiderkarte auf d. Namen Hilde-

verloren.
beim

Von

Wilhelm Busch Ahend.

Burg-Theater, Gr. Gosenstraße 12.
18.45. „Winternachtstraum.“ Für
Jugendl. unter 18 J. nicht gest.

Casino, Hardenhbergstraße 1. Heute
bis Donnerstag „Rheinische
Brautfahrt.“ 5.00 und 7.00 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

Zum Klausner, Gr. Ulrichstr. 52,
Beke Schulstr. Donnerstag geschl.

Kaffeehaus Franke, Gr. Steinstr. 23.
Dienstag geschlossen.

Grüne Tanne, die histor. Gaststätte
Mansfelder Str. 58. Mittagstisch,
Fremdeb zimmer Tägl. ab 18 Dhr,
sonnt. ab 16 Uhr Künstlerkonzert.

Georgsklause, Georgstr. am PFried-
richplatz. Mittwoch. Preitag,
Sonnabend, Sonntag Stimmungs-
musik.

Wo speist man in Serlin? ImMünchener Hofbräu am Witten-
bergplatz (Nähe 2Z00). Aueh
heute. wie frühber, bewährt: die
gute, schmackhafte Küche. die
fachmännisech gepflegten Biere
u. Weine, die aufmerksame Be-
dienung, die geschmackvollen
Gasträume. Bes.: Paul Rolf.
Der Name bürgt f. Gastlichkeit,
Güte und Preiswürdigkeit.

KBRAFT DURCH FREUDE
„Veranstaltungen

Gastspiel d. hbek. Rundfunkhumor.
Ludwig Manfred Lommel mit s.
lustigen Ensemble. Montag, 8.,
Dienstag, 9., u. Mittwoch, 10. 3.,
19 Uhr. Thalja- Theater. Karten
I. bis 4, RM.Chefalo, der Welt größter Zauber-
u. IIIusionsakt, m. Beiprogramm
Sonnabend, 6. März, 19.30 Uhr.
Stadtschützenhaus. Karten noch
erhältlich.

Der 48. frohe Sonntagnachmlttag
mit Chefalo, der Welt größter

Zauber- und IIlusionsakt undBeiprogramm. Sonntag, 7. März,
15 Uhbr, Stadtschützenhaus.
Karten noch erhältlich.

Volkshbildungsstätte
Das Generalgouvernement.“ TLicht-

bilder- Vortrag von Reichshaupt-
amtsleiter Dr. Dresler. Freitag.5. März. 19.30 Ubr, Haus an

Moritzburg Karten 0.60.
der Seele der deutschen

Landsechaft“, Lichtbildervortrag
Dr. Hans Timotheus Kroeber-
Montag 8. März. 19.30 Vhr. Haus
an der Moritzburg. Karten 9.60.

Hans
Balzer, Leipzig. Dienstag, den
9. März. 19.30 Uhr. Haus an der
Moritzburg. Karten 1. RM.

gard Weißz Lutherstraße 58, ab-
handengekommen. Geschäftsinh TIERMARKT
bitte um Beachtung. Gegen Bel
an obige Adresse abugeben.

Portm. m. versch. Tnhalt Montag-

Kaninchenfelle kauft laufend jede
Menge Hellhandl. Rudolf Winzer,
Inb. E. Neubert, Halle. Spitze 2,
Ruf 244 98. Eing. jetzt Laden P.mittag Markt Lin. 7 bis Luther-

linde verl. Geg. gute Bel. ab
Schultz. Brunnenstraße 2. Jg. Foxterrier in gute Hände ges.Angebote M 1430 an. MNZ.

Schlüssel (2) a. Ring Montagvorm
verl. Esselborn, Emilienbeim,

gebote unter W 860 an ANZ.

Angora-Färchen, 7a 7 Non., gegen 2w. Wiener od. Chin. zu tauschen.
Giebichensteiner Ufer 8. Am Bergmannstrost 28.

Jgdl. nicht zugel. 2.00, 4.20, 7.00.
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